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Merſeburger

Begel mäßige Beilagen.
Illuſtriertes Sonntags lalk mit Mode und Heim

und Handels Weilage.

Abonnements reis
r Las Quartal: 1 Marl vel Abholung,
1 Marl 30 Pf. durch den Hertmnträger,

1,62 Mark durch die Poſt incl. Beſtellgeld.

Welche Zeitung halten wir?
iſt jetzt wieder eine aktuelle Frage für viele Familien,
denn der Winter mit ſeinen kurzen Tagen und langen
Abenden ſteht vor der Tür. Mit ihm iſt wieder die
Zeit gekommen, während der der Städter am liebſten
in ſeinem eigenen Heim weilt, in dem ſichs ja beim
traulichen Lampenſchein ſo gemütlich ſitzt und auch
der Landmann findet nach angeſtrengter Arbeit wieder
öfter eine freie Stunde, in der er ſich ſeiner Familie
widmen und auch dem öffentlichen Leben wieder regeres
Intereſſe ſchenken kann. Beide, Städter und Land
mann, verlangen nach einer Zeitung, die ſie über
alles Wiſſenswerte unterrichtet, die ihnen mit einem
reichhaltigen, feſſelnden und belehrenden Text ihre
Mußeſtunden auszufüllen vermag. Es gibt nun frei
lich gar viele Angebote auf dem Zeitungsmarkt und
die Reklame ſpielt bei den meiſten Anpreiſungen keine
geringe Rolle. Hier muß bei jedem Leſer die Er
fahrung ſprechen und die hat gelehrt, daß unſer
wöchentlich 6 mal erſcheinender

„ZRerſeburger Correſpondent“
das meiſtgeleſene und beliebteſte Familien
blatt in Stadt und Kreis Merſeburg iſt.
Die Urſache dieſes Erfolges liegt wohl darin, daß
der „Merſeburger Correſpondent“ in einem ſtets
ziemlich umfangreichen Text in überſichtlicher und leicht

ſtändlicher Form n alles Wiſſens werte und
reſſante berichtet, wobei eine ſichere Verbindung

mit einem Berliner Depeſchenbureau, ſowie die Mit
wirkung eines großen Stabes von über die ganze
Umgegend verteilten Mitarbeitern weſentliche Dienſte
leiſtet.

Der Abonnementspreis iſt dabei ein äußerſt niedriger.
Mit den beiden wöchentlichen Beilagen:

Alnſtrierkes Sonnkagsblakt mit Mode und Heim und
Fandwirkſchaftliche und Handelsbrilage

koſtet der Bezug unſeres Blattes pro Quartal durch
die Poſt 1,20 Mk. bei Abholung vom Poſtamt
oder 1,62 Mk, bei Zuſtellung durch den Poſtboten.
Bei Zuſtellung des Blattes durch unſere Boten in
der Stadt koſtet das Abonnement 1,20 Mk., durch
unſere Austräger auf dem Lande 1,50 Mk., bei Ab
holung von unſerer Expedition Oelgrube 5 oder den
übrigen zahlreichen Ausgabeſtellen 1 Mk. Bei ſofortiger
Beſtellung erfolgt die Zuſendung unſeres Blattes bis
zum 1. Oktober gratis.

Wir hoffen, daß uns auch der bevorſtehende Viertel
jahrswechſel zu den geſchätzten zahlreichen alten Freunden
viele neue Leſer zufuühren wird. Wir laden daher zum
Abonnement auf unſern „Merſeburger Correſpondent“
ergebenſt ein, bitten aber auch unſere geehrten Leſer
um freundl. Empfehlung unſeres Blattes in Freundes
und Bekanntenkreiſen.

Verlagdes „Merſeburger Correſpondent“.

Rußland und Japan,
Jn der Nordmandſchurei iſt alles ruhig. Nach

einer Meldung Kuropatkins an den Zaren vom Mitt
woch hatte die ruſſtſche Armee an jenem Tage keine
Kämpfe zu beſtehen. Ein ſtarkes Wachkommando des
Gegners, das von Jnfanterie und Kavallerie unter
ſtützt wird, war eiwa fünf Werſt nördlich von der
Station Jentai vorgerückt. Nach einer „Standard“
Meldung haben die Japaner in Liaujang alebald
Ordnung geſchaffen, der Markt iſt geöffnet, japaniſche
Kriegsbanknoten werden gern angenommen. Unter
der von den Japanern gemachten Beute befinden ſich
21 Eiſenbahnwagen und große Futtervorräte. Die
Japaner beerdigten 1300 Tote vom rechten Flügel,
800 Mann vom Zentrum und 1000 Mann vom
linken Flügel der Ruſſen. Aus der Richtung von
Mukden werden keine Bewegungen gemeldet. Zwei
ruſſtſche Diviſtonen und ſchwache Kavallerieabteilungen

ſtehen noch ſüdlich des Hunho. Ein „Reuter“
Korreſpondent in Mukden rühmt ſeinerſeits die dort
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bei den Ruſſen herrſchende Ordnung; zugleich meldet
er, daß nach Schätzung eines Sachverſtändigen von
der ruſſiſchen Nachhut die Japaner in den zehntägigen
Kämpfen 40 000 Mann verloren hätten. Das ruſſiſche
Rote Kreuz Hoſpital in Mukden behandelt nicht
weniger als 12000 Verwundete aus ver Schlacht
von Liaujang.

Zur Kriegslage von großem Jntereſſe ſind Aeuße
rungen, die in einem Jnterview dem Londoner Korre
ſpondenten des „Matin“ gegenüber der japaniſche
Geſandte in London Vicomte Hayaſhi gemacht
hat. Er ſagte, man irre ſich, wenn man glaube, daß
Japan nicht ſo lange wie Rußland kämpfen könne.
Der Krieg werde vielleicht beide Staaten erſchöpfen,
aber das werde ſicherlich für Rußland ſchlimmer ſein
als für Japan, das dieſen Krieg einzig und allein
um ſeine Exiſtenz führe. Die nächſte Schlacht
werde bei Tieling geſchlagen werden; der
Krieg werde auch während des Winters fortgeführt
werden. Die Transportmittel der Japaner hätten in
letzter Zeit ſtark zugenommen, und das erleichtere den
Japanern den Marſch nordwärts außerordentlich.
Schließlich erklärte der Geſandte, die Japaner
hätten darauf verzichtet, Port Arthur
durch Sturm zu nehmen; ſie würden die
Feſtung durch Aushungern zur Uebergabe
zwingen: dadurch werde die Belagerung natürlich
verlängert. Allerdings würden durch die Einnahme

Port Arthurs 50 000 Mann für vie Operationen
im Norden frei werden aber die Japaner brauchten
ſie dort nicht. Ueber Dientſtn erfährt das Bureau
Reuter aus Kupantſe vom 15. Sept., daß die Ruſſen
noch immer die große Straße Mukden- Hfſinmintun
beſetzt halten. Sie decken ihren rechten Flügel mit

einem vollen Armeekorps oberhalb des Hunſluſſes;
die Japaner landen fortwährend Ver
ſtärkungen in Niutſchwang und ſchicken Winter
ausrüſtung und Vorräte den Liaoho aufwärts.

Eine Anerkennung vom Zaren hat Kuro
patkin durch folgendes Telegramm erhalten „Aus
Jhrem Rapport über die Kämpfe bei Liaujang erſehe
ich, daß es unmöglich war, die Poſttion weiter feſt
zuhalten, ohne endgiltig abgeſchnitten zu werden.
Der Rückzug der ganzen Armee unter den
ſchwerſten Bedingungen und bei erbärmlichem Zu
ſtande der Wege, ohne daß Artillerie oder Bagage
verloren wurde, iſt eine hervorragende Tat. Jch
danke Jhnen und den braven Truppen für ihre
Heldentaten und ihre ununterbrochene Selbſtauf
opferung. Gott helfe Jhnen! Nikolai.“

Nach in Charbin vorliegenden vom 15. September
datierten Berichten, die die „Ruſſ. Telegr. Agentur“
widergibt, liegen um Port Arthur Leichen in
großer Zahl und verpeſten die Luft; der Feind
verhindert die Fortſchaffung derſelben und ſchießt auf
die ruſſtſchen Sanitätsperſonen. Das Bom-
bardement der Stadt und der Forts
dauert noch an, wenn auch in großen Paufſen;
es wird eine Verſtärkung der feindlichen Truppen
gegen die weſtliche Front bemerkt. Die Japaner
befeſtigen die Poſttionen bei der Landenge von
Kintſchau ſtark und verſchanzen ſich vor Port Arthur.
„Unſere Garniſon“, ſo wird zum Schluß verfichert,
„iſt guten Mutes, ein Mangel an Verpflegungs
mitteln iſt nicht vorauszuſehen Port Arthur iſt auf
eine lange und hartnäckige Verteidigung vorbereitet.

Wenn das nur alles ſtimmt!
Auf eine Mine geriet nach einer „Reuter“

Meldung aus Nagaſakt bei Port Arthur ein
engliſches Segelſchiff, vermutlich die „Lucia“.
Nur eine Perſon wurde gerettet.

Zu dem Schickſal der verſchwundenen
Marineattachés herrſcht in Petersburg gegen
wärtig die Anſicht vor, daß der deutſche Marine
attaché von Gilgenheimnb und der franzöſiſche
Attaché Cuverville in die Hände chineſiſcher
Piraten gefallen ſeien. Die Nachforſchungen
werden in dieſer Richtung fortgeſetzt.

Aus Korea wird dem „Bureau Reuter“ gemeldet,
Blättermeldungen zufolge beſtätigte die japaniſche

Regierung den Engländer Mac Levy Brown in ſeiner
Stellung als Direktor der koreaniſchen Zölle

Neue Beläſtigungen der neutralen Handels
ſchiffahrt durch einen ruſſiſchen Kreuzer werden
durch das „Bureau Reuter“ gemeldet. Der ruſſtſche

Kreuzer „Terek“ hilt danach am 6. d. M. den
engliſchen Dampfer „Margil Grödel“ an; nach
Prüfung der Papiere wurde dem Dampfer weiter
zufahren geſtattet. Am 12. d. M. hielt verſelbe
Kreuzer den engliſchen Dampfer „Treherbert“ in ver
Nähe von Gibraltar an; auch dieſer Dampfer wurde
nach Prüfung der Papiere freigegeben.

Die „Leng“ in San Francisco ſoll laut
Befehl des Präſtdenten Rooſevelt auf der Marine
werft desarmiert werden. Die Mannſchaft ſoll auf
Ehrenwort verpflichtet werden, San Francisco nicht
vor dem Frieden zu verlaſſen, bleibt aber ſonſt frei.
Die „Lena“ darf repariert werden, bleibt aber unter
Kontrolle der amerikaniſchen Marinebehörden bis zum
Frieden.

Ein japaniſcher Spion, der Marine
kapitänTakihava, beſuchte, wie „Ritzau's Bureau“
meldet, in dieſen Tagen die Städte Korſör und
Nyborg, und ferner Kap Skagen. Am Donnerstag
abend reiſte er nach Deutſchland ab. Die däniſche
Polizei überwachte alle ſeine Bewegungen.

Ueber das baltiſche Geſchwäder, das im
Abauer Hafen feſt liegt, wird aus Paris noch folgen

des gemeldet: Vizeadmiral Byrilow weilte am
Donnerstag zum Leichenbegängniſſe ſeines Vaters in
Petersburg und kehrte dann zum Geſchwader nach
bau zurück, wo der Zar demnächſt erwartet wird
Byrilow ſoll, falls der Zuſtand des an Nieren
kolik leidenden Roſchdjeſtwensky ſich nicht
bald beſſert, das Kommando der zur Ausreiſe be
ſtimmten Flotte übernehmen. Die Schiffe
„Orel“, „Oleg“ und „Krementſchug“ bedürfen
zur Erlangung ihrer Seetüchtigkeit noch mehr als
ſechs Wochen. Es hängt von den Ereigniſſen
ab, ob ſte zurückgelaſſen werden. Roſchdjeſtwensky
trat im jüngſten Admiralitätsrate für einen neuen
Aufſchub ein, bis die Ausreiſe mit einer völlig gleich
e en Seemacht unternommen werden
önnte.
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Deutſch Südweſtafrika,

Die Herero ſind, wie der ſpäter gefallene
Oberleutnant Leckow und Leutnant v. Meyen, nach
der „DeutſchSüdweſtafr. Ztg.“, bei Erkundungen
Anfang Auguſt in der Waterberger Gegend feſtſtellten,
gut gekleidet und bewaffnet und verfügten auch noch
über zahlreiche Pferde. Der Zuſtand der
Pferde bei den deutſchen Truppen ließ da
gegen, wie das Swakopmunder Blatt berichtet, viel
zu wünſchen übrig. Die Weide war ſtellenweiſe
ſehr knapp, was bei ihrer ſtarken Ausnutzung er
klärlich iſt; der Haferfütterung ſetzte die Schwierigkeit
des Heranſchaffens des Futters Grenzen. Was die
Anpaſſung der verſchiedenen Pferdegattungen an die
Verhältniſſe anlangt, ſo hört man, daß es bei den
afrikaniſchen Pferden damit am beſten ſteht; dann
folgen die Argentinier; am meiſten ſollen unter den
gänzlich veränderten Lebensbedingungen die oſt
preußiſchen Pferde leiden.

Ueber einen Zuſammenſtoß bei Okateitei
unmittelbar vor dem Gefecht bei Waterberg am
2. Auguſt entwirft die „Südweſtafr. Ztg.“ folgende
Schilderung Am 1. Auguſt war eine Patrouille
unter den Leutnants v. Damm und v. Trotha nach
Omuweroumue hineingeritten, hatte eine Werft über
fallen, 20 Herero getötet und 44 Rinder erbeutet.
Dies veranlaßte die Kaffern, ihrerſeits einen Vorſtoß
zu machen, um zu verſuchen, ihre Rinder zu bekommen.
Etwa 150 Herero, wovon ungefähr die Hälfte be
ritten, griff am 2. Auguſt früh einen Zug der
2. Feldkompagnie unter Leutnant Damm bei Oka
teitei an. Die Annäherung der Herero wurde da
durch verraten, daß ſie auf eine vorgeſchickte Witboi
Patrouille ſtießen, von denen zwei erſchoſſen, einer



ſchwer verwundet wurde. So hatte der Zug des
Leutnants Damm, bei dem ſich auch Oberleutnant
v. Trotha und eine Sektion der Signalabteilung
unter Leutnant Plehwe befand, Zeit, ſich zu ent
wickeln, wobei ihm freilich eine Umfaſſung durch die
an Zahl bedeutend überlegenen Herero drohte.
Scheinbar hatten dieſe keine Ahnung davon, daß ſich

nur 2 Kilometer, an einer anderen Waſſerſtelle,
der Reſt der 2. Feldkompagnie unter Hauptmann
Manger befand. Dieſer ſetzte, als er das Gewehr
feuer hörte, ſeine Kompagnie ſo an, daß ein Zug
unter Leutnant v. Ameln die Herero in ihrer rechten
Flanke faſſen konnte, während die übrigen ihnen in
den Rücken zu fallen hatten. Leutnant v. Ameln
ſtieß zuerſt auf einen Trupp Herero, die im Begriff
waren, Handpferde wegzutreiben. Als der Zug
Ameln, vom Pferde feuernd, im Galopp zwiſchen die
Herero hineinritt, flüchteten dieſe in der Richtung
auf die Waſſerſtelle, die Handpferde im Stiche laſſend,
Leutnant von Ameln verfolgte ſie und ſtieß dabei auf
den rechten Flügel der feuernden Herero. Er ritt
wieder im Galopp an, worauf ſie kehrt machten und
zurückliefen, nunmehr durch Feuer der von den Pferden
geſprungenen Reiter verfolgt. Drei Kilometer weiter
wurden die Herero wiederum durch den Zug Ameln
eingeholt. Gleichzeitig waren auch die anderen Züge
der Kompagnie unter den Leutnants v. Hammerſtein
und Klinger auf einzelne Trupps der Herero geſtoßen,
welche im Zurückgehen auf Omuweroumue begriffen
waren. Eine Herero Abteilung, in offenem Gelände
überraſcht, wurde völlig aufgerieben. Ein anderer
berittener Hererotrupp verlor acht Mann in einviertel
ſtündigem Feuergefecht. Die Wiedergewinnung ves
Viehs war den Herero nicht gelungen und ſie zogen
ſich in eiliger Flucht nach Omuwervumue zurück.

Dem Skorbut ſind, nach der „Nationalztg.“,
in Deutſch Südweſtafrika in letzter Zeit einige Ein
geborene zum Opfer gefallen.

Ueber die Vorgänge im Süden von
Deutſch Südweſtafrika, denen Leutnant von
Stempel mit ſeiner Patrouille zum Opfer gefallen iſt,
enthält „Die deutſch ſüdweſtafrikaniſche Ztg. vom
24. Auguſt nähere Angaben. Laut Meldung aus
dem Bezirk Keetmanshoop iſt dort eine Räuberbande
unter dem vom Bondelzwarts Aufſtand her geächteten
Eingeborenen Morenga (HereroBaſtard) aufgetreten
Morenga hat Ende Juli an der Spibe von zwölf
Mann neun auf einer Farm zuſammen wohnenden
Anſtedlern, meiſt Buren, Gewehre und Munition ab
genommen. Aus welchem Grunde die Anſiedler
(neun gegen zwölf) keinen Verſuch zur Gegenwehr
gemacht haben, iſt nicht aufgeklärt. Auf den Kopf
Morengas iſt ſeit dem BondelzwartsAufſtande ein
Preis von 1000 Mark geſetzt. Morenga iſt nach
jenem Aufſtande als Mörver erklärt und geächtet
worden, weil er einen waffenloſen verwundeten Witboi
Mann (Reffen des Kapitaäns) erſchoſſen hatte. Allen
Nachſtellungen hat er ſich indeſſen ſtets durch recht
zeitiges Wechſeln der Grenze zu entziehen gewußt.

Eine neue Verluſtliſte aus DeutſchSüdweſt
afrika wird amtlich brkanntgegeben. Danach iſt Ge
freiter Paul Hanuſſek aus Namslau am 12. Sep
tember 1904 im Lazarett in Waterberg an Typhus
geſtorben. Reiter Guſtav König hat am 14. Juli
dieſes Jahres in der Kaſerne in Windhuk einen Schuß
in den rechten Arm durch die Unvorſichtigkeit eines
Kameraden erhalten. Reiter Eduard Neubauer
aus Vandsburg iſt am 12. September im Lazarett
Okoſongoho an Typhus geſtorben.

Ueber die amtliche Berichterſtattung aus
DeutſchSüdweſtafrika iſt während der Herero
Unruhen wiederholt Klage geführt worden, beſonders
auch darüber, daß die amtlichen Nachrichten nicht
ſelten den von privater Seite telegraphierten An
gaben nachhinken. Jetzt hat der Gouverneur von
DeutſchSudweſtafrika, Leutwein, folgende Anordnung
getroffen „Für die Dauer des gegenwärtigen Auf
ſtandes ſind Veröffentlichungen über Truppen-
bewegungen oder Verteidigungsmittel verboten,
ſoweit nicht der Truppenkommandeur ober ſein Beauf
tragter zu der Veröffentlichung ſeine Zuſtimmung
erteilt hat. Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe
bis zu 600 Mt. oder mit Haft oder mit Gefängnis
bis zu 3 Monaten beſtraft.

Die Entſchädigungskommiſſion in Wind-
huk hält wöchentlich zweimal Sitzungen ab. Jn Ge
mäßheit der Verfügung des Reichskanzlers können
bis zur Höhe von einer Million Vorſchüſſe gegeben
werden. Da der Geſamtſchaden auf etwa ſieben
Millionen geſchätzt iſt, ſo werden Vorſchüſſe in Höhe
von einem Siebentel der ſeſtgeſtellten Schadensſummen
bewilligt. Die Anmeldungen waren nach den Berl,
Reueſt. Nachr.“ bis Mitte Auguſt durchgängig auf
Gewahrung von Beihilfen gerichtet. Nur ein Dar
lehnsantrag iſt eingelaufen.

Politiſche Ueberſicht.
Die in dieſen Tagen aufgetauchte Nachricht

von einer Begegnung Kaiſer Wilhelms
mit dem Zaren in Skiernewice, die außer einem

Polenblatt auch der Londoner „Daily Expreß“ ge
bracht hatte, wird ſofort dementiert. Nach den
„Berl. Neueſt. Nachr.“ iſt an „unterrichteter Stelle“
in Berlin weder von einem ſolchen Plane noch über
haupt etwas davon bekannt, daß der Kaiſer in dieſem
Jahre noch irgend eine Reiſe in das Ausland zu
unternehmen beabſichtige. Auch die „Voſſ. Zig. be
merkt, eine Auslandsreiſe des Deutſchen Kaiſers ſei
für das laufende Jahr überhaupt nicht mehr geplant.
Nach den Manövern gedenkt der Kaiſer an einer
Anzahl Jagden teilzunehmen und wird, wie er es
alljährlich tut, auch auf der Romintener Heide, an
der ruſſtſchen Grenze, dem Weivwerk nachgehen.
Dieſe Tatſache iſt dazu benutzt worden, die falſche
Nachricht von der Begegnung des Monarchen mit
dem Zaren in die Welt zu ſetzen und daran tenden
ziöſe und ebenſo falſche Meldungen zu knüpfen, die
unſer Verhältnis zu Japan ungünſtig beeinflaſſen
ſollen. Eine Einladung an den Kaiſer, Skiernewice
zu beſuchen, iſt nicht ergangen, ebenſowenig iſt von
deutſcher Seite eine Begegnung der Monarchen an
geregt worden.

Jtalien. Eine umfaſſende Amneſtie hat
auf Vorſchlag des Miniſterpräſtdenten Giolitti und
des Juſtizminiſters Ronchetti der König von
Jtalten anläßlich der Geburt eines Thronerben
für nicht abſichtlich begangene Vergehen, für Preß-
vergehen, Deſertion der Seeleute der Handelsmarine,
alle Uebertretungen und die in der Kolonie Erythräa
vor dem 1. Januar 1897 begangenen Verbrechen
erlaſſen. Die Amneſtie ſoll auch auf militäriſche und
finanzielle Vergehen ausgedehnt werden. Der
Präfekt des Palaſtes teilte die Niederkunft der
Königin den Höfen und den Hofhaltungen der
KöniginMutter, der Prinzen und Prinzeſſtnnen, den
Großwürdenträgern des Staates, den Chefs des
viplomatiſchen Korps beim Quirinal und dem
Bürgermeiſter von Rom mit; der Miniſterpräſident
gab die Nachricht den Präfekten und den übrigen
Provinzialbehörden bekannt. Bisher waren der Che
der montenegriniſchen Prinzeſſin Helene mit dem
König Victor Emanuel III. zwei Töchter ent
ſproſſen, die am 1. Juni 1901 geborene Prinzeſſin
Jolanta und die am 19. November 1902 geborene
Prinzeſſin Mafalda.

Frankreich. Als Abſchluß der franzöſi-
ſchen Manöver fand am Donnerstag in Dijon
ein Frühſtück ſtatt, an welchem die fremden
Offiziere teilnahmen. Kriegsminiſter André
ſprach in einem Toaſte das Bedauern des Präſtdenten
Loubet aus, den Manövern nicht haben beiwohnen
zu können, dankte dann den fremden Offizieren für
ihr Erſcheinen und ſchloß mit einem Hoch auf Loubet,
die fremden Offiziere und insbeſondere auf die Ehre
Frankreichs und die Armee. Jm Namen der fremden
Offiziere dankte dann der belgiſche General
major Pioch und führte gus, die Manöver hätten
die Tüchtigkeit und die Energie des franzöſiſchen
Soldaten dargetan und die erreſchten Fortſchritte her
vortreten laſſen. Der Kriegsminiſter könne auf die
Ergebniſſe ſtolz ſein. Redner ſchloß mit einem Hoch
auf Loubet, Frankreich und die franzöſtſche Armee.
Präſident Loubet wird nach Ablauf ſeiner Amts
periode nicht mehr kandidieren. Jn La Begube de
Mazenc empfing er am Mittwoch die Bürgermeiſter
des Kantons und erklärte in einer Anſprache, er
werde alle Hingebung, deren er fähig ſei, dem Lande
widmen in der Erwartung, daß er in ſechzehn Monaten
ſich der Ruhe werde hingeben können, auf die er An

ſpruch habe.
Perſien. Die perſiſche Regierung wendet ſich in

bemerkenswerter Weiſe gegen die fremde Jnvaſiton.
Das engliſche Kriegsminiſterium veröffentlicht eine
Mitteilung der perſtſchen Regierung an den engliſchen
Geſandten in Teheran, nach welcher perſiſche Unter
tanen nicht das Recht haben, Konzeſſtonen an Aus
länder zu verkaufen oder zu verpachten oder Ausländer
als Teilhaber bei ihren Konzeſſtonen aufzunehmen
ohne die Erlaubnis der Regierung. Derartige Ge
ſchäfte werden von der perſtſchen Regierung für un
giltig erklärt.

China. China braucht dringend Geld,
ſo meldet das „Buregu Reuter“ aus Peking, und
zwar zur Durchführung einer Heeresreform.
Die Gründe zu vieſer lägen erſtens in dem Befſtreben,
eine ausreichende Streitmacht zu haben, um die
Mandſchurei mit einer Beſatzung zu verſehen und
dieſes Gebiet zu verteidigen, wenn Japan es an
China zurückgebe, zweitens in dem Wunſche, einem
Vorſchläge zur Teilung Chinas Widerſtand leiſten zu
können, der möglicherweiſe nach Beendigung des
Krieges gemacht werden könnte, und vor dem China

Berlin, 17. Sept. Wie die „Elb. Ztg.“ meldet,
ließ ſich der Kaiſer Freitag vormittag von dem
Landrat v. Etzvorff über das große Brandunglück in
Zeyer Vortrag halten, ſandte den Landrat nach Zeyer zur
Feſtſtellung des Umfangs des angerichteten Schadens

und übergab ihm eine Geldſumme zur Linderung der
ärgſten Not. Der Kronprinz hat ſich Freitag
vormittag mit der HerzoginBraut und der Großher
zogin Anaſtaſta nach Gelbenſande begeben.

(Der Kaiſer) hat dem Bürgermeiſter
Tackert von Schwerin folgendes Hanbdſchreiben
zugehen laſſen Bei meinem Scheiden von Schwerin
iſt es mir ein aufrichtiges Bedürfnis, nochmals meinen
herzlichſten Dank für den mir und der Kaiſerin,
meiner Gemahlin, bereiteten feſtlichen Empfang und
für die zahlreichen Beweiſe aufrichtiger Zueigung zum
Ausdruck zu bringen, die uns an dieſen Tagen aus
allen Kreiſen der Bevölkerung entgegengebracht wurden.
Jch bitte Sie, dieſes in entſprechender Weiſe bekannt
zu geben.

Gefinden des Fürſten Bismarck.) Die
„Hamb. Nachr.“ melden aus Friedrichöruh über das
Befinden des Fürſten Bismarck: Der Kranke war am
Freitag früh ſehr unruhig. Die Schwäche nahm zu
und iſt ſehr groß der Zuſtand iſt im höchſten Grade
beſorgniserregend.

er Kaiſer und die Handelsſchiff
fahrt.) Die HamburgAmerikaLinie teilt mit Der
Kaiſer hat ſeinem wärmſten Intereſſe für die Ent
wickelung unſerer deutſchen Handelsſchiffahrt erneuten
Ausdruck gegeben, indem er auf die vom General
direktor Ballin vorgetragene Bitte genehmigt hat, daß
der Flügeladjutant Kapitän zur See v. Grumme in
die Verwaltung der Hamburg Amerika Linie eintritt.

(Den Ehrendegen des Kaiſers den
der Monarch alljählich für die Offtzierkorps der
Jägerbataillone als Ehrenpreis für beſte Schießleiſtungen
ſtiftet, errang in dieſem Jahre Leutnant v. Ditfurth
vom Gardeſchützenbataillon mit 161 Ringen.

Die Uebergriffe hervorragender
katholiſcher Geiſtlicher) aus dem kirchlichen
ins weltliche Gebiet mehren ſich und fordern zu ganz
energiſchen Zurückweiſungen heraus. Erinnerlich iſt,
vaß kürzlich Biſchof Benzler von Metz in einer „Ober
hirtlichen Unterweiſung“ bezüglich der Preſſe die
Warnung erließ: „Haltet keine Zeitung, die gefliſſent
lich den Glauben oder die guten Sitten angreift“.
Jn dieſer Allgemeinheit könnte man die viſchöfliche
Ermahnung ſchließlich noch paſſteren laſſen und ent
ſchuldbar finden es kommt dabei nur auf die Aus-
legung ſeitens der untergeordneten Organe an, welche
Zeitungen zu dieſer Kategorie zu rechnen waren, wobei
der Prieſterfanatismus allerdings keine genügende
Garantie bietet. Das hat klar und deutlich der Erz
biſchof D. Nörber von Freiburg bewieſen. Dieſer
kaiholiſche Würdenträger hat bei einer Viſitationsreiſe
die Gelegenheit benutzt, von der Kanzel herab zu
betonen, ein echter Katholik dürfe kein
libergles Blatt halten. Das iſt denn doch ein
ſtarkes Stück. Dabei hatten, wie die „Straßb. Poſt“
mitteilt, die nationalliberalen Kreiſe alles aufgeboten,
mit ihren klerikalen Mitbürgern bei der Feier des
Erzbiſchofs Hand in Hand zu gehen. Und dieſer
Erzbiſchof wurde vor ſeiner Ernennung in allen Ton
arten als tolerander, dem Geiſt der Zeit Rechnung
tragender Prieſter geprieſen!

(Mit ver Frage der geiſtlichen Schul
aufſicht) hat ſich der in Poſen tagende Deutſche
Pfarrertag befaßt. Die Referenten führten aus,
daß die Tage ver geiſtlichen Schulaufſtcht gezählt
ſeien. Die Stellung des Pfarrers wäre aber dadurch
dem Volke und der Behörde gegenüber freier. An
genommen wurden drei Theſen, in denen anerkannt
wird, daß das Wohl und Wehe der Kirche wie der
Gemeinde nicht abhängig iſt von der Aufrechterhaltung
der Schulaufſicht in ihrer jetzigen Geſtalt; eine grund
legende Aenderung auf dieſem Gebiete ſolle jedoch
nur durch ein Unterrichtsgeſetz herbeigeführt
werden, durch welches das Aufſichtsrecht der
Kirche über den Religionsunterricht feſt
gelegt und das kirchliche Vermögen der
Schulſtellen ſicher geſtellt wird. Ein Antrag, der
ſich ohne jeden Vorbehalt zugunſten der welklichen
Schulaufſtcht ausſprechen wollte, fand nicht die Zu
ſtimmung der Verſammlung.

(Kolonigalpoſt.) Zu dem Ueberfall auf
der Gazelle Halbinſel erklärt der Provinzial
Linckens vermutlich ein höherer Ordensgeiſtlicher)
nach einer Mitteilung der „Frankf. Zig. aus
Sidney die Behauptung, daß die Miſſtonare die Ein
geborenen durch Prügel gereizt hätten, für Verleumdung.

Nach einem bei der Hamburger Firma Scharf und
Kayſer eingetroffenen Telegramm aus Matupi war die
Ermordung der Miſſtonare ein Akt perſönlicher Rache und
beſteht für die allgemeine Sicherheit keine Gefahr
Zwiſchen dem deutſchen Togogebiet und den
Nordgebieten der engliſchen Goldküſtenko lonie
iſt die Grenze vom Schnittpunkt des Dakafluſſes
mit dem neunten Grad nördlicher Breite nordwärts
bis zur Südgrenze des franzöſtſchen Sudan durch
Notengaustauſch zwiſchen der deutſchen und der eng
liſchen Regierung vom 29. Juni 1904 auf Grund
der Arbeiten der Grenzkommiſſton vom Jahre 1904
feſt geſetzt worden. Der genaue Verlauf der Grenze
wird im Kolonialblatt mitgeteilt



Kaiſer- WilhelmsHalle.
Welt-Panorama

beſindet ſich in den Parterreränmen rechts.
e

Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene Anzeige, daß
Unterzeichneter ſein

G emit dem neueſten Serlenwechſel am Sonntag den 18 September am hieſigen Platze wieder
eröffnen wird und ladet zu einem recht fleißigen und wiederholten Beſuche hierdurch ein.

Gröffnung! Sonntag den (8. September Gröffuung!

Neu! Neu!Die Schweiz Sugadin, II. Jesl.
S Prachtvolle Reſe.

Täglich geöffnet von nachmittags 3 Uhr bis abends 10 Uhr.
Die Vorverkanfsſtellen befinden ſich bet denſelben Herren, wie in früheren Jahren,

und außerdem beim Zettelträger Heinze, Hüterſtr. I.

e AnNenu! Zum erſten Male in Nemu!
Merseburg, auf dem Platze am Thüringer Hof.

Nur noch bis Montag abend.
Das Neueſte des 20. Jahrhunderts iſt

Die ſich im Laufe der Saiſon angeſammelten Reſte von zirka
2—10 Metern Rervorragend schöne Fluster

zu außerordentlich billigen Preiſen.

nur moderne Sachen, Reſte bis zu 12 Rollen von 10 Pf. an das Stück.

Richard Kupper,
Jelephon 382. Cenfral-Drogerie. Markt 10.

5 n e
Größztes und ſchönſtes

Unerreicht in Güte und pPraktiſcher Verwendung iſt

e Suppen 53 Stets vorrätig in allen Flaſchen(6 t 8 u. Speiſen Würze, größen bete

Holländiſches Dampfkarnſſell- Salon
(vollſtändig eingebant).

Dieſes Karuſſell iſt ſowohl als Bauwerk wie auch in künſtleriſcher Ausſtattung eine
hervorragende Sehenswürdigkeit und eine Zierde jeden Plotzes. Dasſelbe iſt eine großartige
Holzbildhauerarbeit, an welcher die erſten Künſtler Hollands und Belgiens gearbeitet
haben, daher für Kunſtkenner eine Sehenswürdigkeit.

Jeden Abends S feenhafte Beleuchtung
ſowohl der Faſſade als auch der Salonräumze mit tauſenden elektriſchen Glühkörpern
wie Vogenlampen durch Dynamomaſchine mit 50 Pferdekraft. Für den Betrieb des
Karuſſells Dampfmaſchine von 8 Pferdekraft. Zur Dekoration fanden Verwendung 1800
Spiegel, 36 hochelegante Ritterpferde, 6 Pracht GalaGondeln, humoriſtiſche Figuren, alles mit
mechaniſchen Bewegungen. Eiſenbahn Transport 16 Waggons.

Zum Beſuche ladet höflichſt ein Die Direktion

ZentralPerkanfs-Genoſſenſchaft
Rheinganer Winzervereine e. G. n. b. Y.

o Garantie e

Otto Weſehmanm,
Unteraltenburg 48.

e el sparsame Hausfrau
J VerlarageStern-Strickwolle

Schuts-AMarke. lesem gesetzlioh gesohützten Sterne
Bestes Fabrikat von unühertroſener Haltbarkeit im Tragen.

Quaſita ten e
Beste, Blaustern, mit blauem Stern S

prima Kothstern, rothem Stern
III. Mittlere, Vioſetstern vioſetem Stern
IV. Consumwolle Grünstern grünem Stern
V. PLonsumwolle ſſ, Braunstern, braunem Stern

Jede gewünsöhte Stärke und Drehung.

Zu beziehen durch die Handlungen,

natarreine Weine.
Direkt vom Winzer als unzerkleinerte Traube zur Genoſſenſchaftskelter gebracht und
dort unter ſteter Aufſicht des Vorſtandes gekeltert und. gepflegt. Ein Wein für Geſunde,
ein treffliches Stärkungs und Kräftigungsmittel für Kranke u. Rekonvaleszenten. Jn
Ociginalfüllungen Alleinverkauf für Provinz Sachſen und Herzogtum Anhalt bei

Schmannns, Weinhandlung, Magdeburg

für Fang und Zähne
Dieses Mund wasser ist den neuesten Forschungen der Wissen-
schaft entsprechend zusammengestellt, hat sich ganz hervor-
ragend bewährt und wird ärztlich empfohlen.

Preis pro lasgche N. L. 50.
Zu haben in allen Apotheken und Drogerien.

witz Searulz, Her Chemische Fabrik.
Verkaufsstellen u. a. Kaiser-Brogerie, Max Ha gen, Rossmarkt 3.

Oskar Leberl, Drogerie Burgſtraße CentralDeogerie, Kieh. Kupper-

Praktiſch für Haus und Geſchäft!
Universal-Nickel-Zeltunechnter

mit Bügelwand. D. R.-6.-M.
zum Einſpannen und Aufhängen von Zeitungen und Zeitſchriften. Wir empfehlen dieſelben

für Zeitungen in Höhe von 30 cm für 1,50 Mk,,

r r I,77 r 40 1,9045 2,10r 5 o 2 20l 55 2,50 e60 2,7 0F. e r er e 4 eWegen ſeiner gefälligen Ausführung iſt dieſer Univerſal Nickel-Zeitungshalter nicht nur
ein nützliches Jnventar, ſondern auch ein hübſches Zierſtück, das in keinem Geſchäftslokale und
in keiner Wohnung fehlen ſollte. Alleinverkauf durch die

Geſchäftsſtelle des „Merſeburger Correſpondent,
Oelgrube 5.

Briketts snecl vorrätig
und werden auch noch zum

e. S er e eBrikettsfabrit Lützkendorf.abgegeben.

Merſeburg, Entenplan 2,
erlaubt ſich den Eingang der neuen

Winterhüte,
Federn und Garnierstoffe

sowie Händer
S Preiſe billigft. Rergebenſt anzuzeigen.

rſeburg, Entenplan 2.

dampf und Warmdad,

Leungerſtraße 4.
v e Zur Nachkuvempfehle Sool, Fichtenugdel Eiſen Schwefel- Kohlenſaure

agage e Waſſerbäder, Packungen. Hand und Vibrations
maſſage.

e Vragen Sie Ihren Hausarzt

Rud. an e-



Mersebuurg, Entenplan 2.

Damen-Konfektion,
in lager Samthehe Irtihele Kleiderstoffe
ist Vomin allen Abteilungen lusen. billigsten

aufs reichhaltigste Kostumeröcdkoe, bis
assortiert. Unterröcke, äsohe, besten Gepre.

ſt t pie Jjacken, Kostumeb e 3 d (Rock u. Hacke auf Jutter) aus ſoliden Wollſtoffen

a 6,00, 8,00, 12,00 M.
Otto Dobkowitz, Merseburg,

Entenplan Nr. 3.

7 Kosmetisch-hygien. Fettpuder für Haut-Milde, reizlos, von heilkräftiger Wirkung e Zauber, bequem, reizlos, un verderblich. S lege Bestes l See gegen
bei trockenen Flechten u. Aussehlagen, s Bestes asepttsches Deckmittel bei Ver Pane, Nasse, Sonnenbrand, Schweils,
besonders Gewerbeflechten, ehronischen z letzungen aller Art, Sehrunden, Wunden, ſcharfe Stoffe (Ragieren)Hautleiden m Sehrunden u. Rissen, Frost- Kissen, Quetschungen u Sollte in Keiner Reise- u. Haus Apothekebeulen u. leſchten Erfrierungen, bei über- Sollte in Keiner Reſse- u. Hausapothexe, kfehlen. Kein Tourist, Sportsman
reizter Haut, Hautſucken, Schuppen- Verbandkasten, Werkstatt fehlen. J Soldat Kann es missen.flechte, Krätze. Vorzüelich gegen Fuſs- Preis 15 und 25 Pf. Bestandtene:u. Achselschweiſs. Unentbehrlich für Bestandteile: Nafalan 10,0, Tall 35Chemiker, Photographen, Hebammen, e aemufohlen. Nafalan 50,0, Zinkweils 15,0, Starke 27,0, Borax 810Arztlich warmen Kautschuekmasse 35,0.

Magnesia 20,0,
Zinkweils 5,0.

r e e
J S eHeftpflasten er Bekämpfung u. rhütung vne et e eng Alicger. i. Muskel. Schuta gegen Julsere Schädigungen vet heebehnelt es Von en

reiſsen, Herenschuſs. e rbeugemittel ehrontschen Fleehten und Ausschlägen, Er-Wundeein, Wundlaufen, ſetchte Hautübel,
gegen Nundliegen, e e frierungen, Geschwüren (Schwär), Pusteln, Flechten, Ausschläge, riss. Hände, Frfrierungen,
Hautleiden, Schutz e e n e Insektenstichen. Unentbehrl. in Haus, Familie, bewährt bei Verbrennungen, Geschwüren,Schweils. Kopfwäsche mit Nafalan- Medizinal-

h Beruf, auf Reisen, bei Sport etc. Wundliegen.Seife entfernt und verhütet Schuppen. liches Hähneeangennne hentvehelis in en eBestandteile: Seife 75,0, Nafalan 25,0. Stück 60 Pf. Vorzüs liches Hü neraugenpf aster. eonteehrlieh in der Kinderstube. Preis

Reell! 2 Schweſt., alleinſteh. 21 u. 24 J
Barvermög. je 380 000 Mk., möchten ſ. ſofort
mit ehrenhaſt. wenn auch ganz vermögendloſen

e Herrn verheiraten. Aufrichtige Bewerbungene S Jedermann. Ein Versueh überzeugt unter „Veritas“ Berlin V 39 erbetend Unentbehrlich in der Kinderstube.

zum Aufflillen alter Flacons empfiehlt in allen 25 m mstöft h eWenn die C 2 e Ziehung ſchon 6. Okt.beste 2. Pflege gesunder u. trockener,X eumarkt-Drogerie. u e h er Lippen. S ernete Lose ſ 1 Mk.
11 Stück 10 Mk. Porto und Liſte 20 Pf.

Pferde Gewinne ſofort verkäuflich gegen

Bar Goeld.

d 1500 Gewinne i. W. von Mk.Spezialarzt für Magen- feſerte See 23000unck Darmleiden Tofetteuset Sy en e r(Seit 17 Iahrev), einzige wohlfeile, unbedingt reizlose Fettseiſe, Hauptgewinn i. W. v. 5000 Mk. Loſe
a e rot det: der General Debiteurnach hygienischen Grundsatzen hergestellt. verſen Carl Kreps, Ol S »Quedlinburg,alle e e Preis 30 ſowie in Merſeburg C Brendel C. Sekfurth,

R. Schurig, L. ZJehender.Leipzigerstrasse 8, II. a TofletterCremeSprechstunclon: 9-10 und 28 Uhr, unerreicht 2. Verschönerung, GerinderhaltangSonntags nur 9-10 Uhr. 7 und Kräftigung der Haut. Preis 10 u. 30 P

h Hierzu 2 Beilagenh ä
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Volkswirtſchaftliches.
Die Nachricht, der Handelsminiſter

werde dem Landtag eine Vorlage machen, wonach
der Staat von der Dresdner Bank vie Hälfte
des Aktienkapitals der Hiberniag zu ven „Ein
ſtandspreiſen“ der Bank gegen Vergütung von
Speſen und Zinſen und gegen eine Proviſion für
Ankauf und Riſiko erwirbt, wird von der Voſſ.
Ztg.“ als ungeheuerlich bezeichnet. Denn danach
hätte die Dreedner Bank, die über die Hälfte des
Aktienkapitals noch nicht verfügt, die Befugnis, den
fehlenden Betrag zu jedem Preiſe zu erwerben. Am
Mittwoch notierten die Hibernig-Aktien, die vor
wenig Monaten zu 170 Proz. zu haben waren,
271 Proz. Wenn aber der Staat der Dresdner
Bank die Aktien zum „Einſtandspreiſe“ abnimmt, ſo
kann ſie auch 300 oder 370 Proz. zahlen. Sie
läuft dabei keine Gefahr, der Staat muß zahlen, will
ſagen der Steuerzahler bluten, und die Bank erhält
Speſen, Zinſen und Proviſion.

Der Jahresbericht des Land wirtſchaftlichen Kreis
vereins für das Vogtland enthält über die Lage
der Landwirtſchaft einige Mitteilungen, die ſich
mit den Klagen aus anderen Gegenden des Reiches
decken. Der drückende Mangel an Arbeits
kräften, namentlich an weiblichen Dienſtboten,
habe abermals zugenommen, ſei aber in vielen Teilen
des Bezirks einer Steigerung kaum mehr fähig. Die
Stockungen in einzelnen Jnduſtriezweigen brächten
nur vorübergehend und vereinzelt ein vermehrtes An
gebot von Arbeitskräften. Auch die in den letzten
Jahren zu verzeichnende nicht unerhebliche Steigerung
der Löhne habe dem Leutemangel nicht abzuhelfen
vermocht. Oft halte es für die Landwirte ſchwer, die
eigenen Kinder zur Mithilfe zu behalten. Das
landwirtſchaftliche Einkommen ſei fortgeſetzt ein
unangemeſſenes, das Angebot von Landgütern fort
geſetzt weit größer als die Nachfrage. Entfernter ge
legene Güter ſeien nahezu unverkäuflich.

Provinz und Umgegend.
Halle, 16. Sept. Unſer Stadttheater

hat geſtern ſeine Pforten geöffnet, es ging „Jphigenie
auf Tauris“ des Goethe Cyklus über die Bretter
und zwar bei nahezu ausverkauftem Hauſe. Das
Stück fand bei dem aufmerkſam folgenden Publikum
eine günſtige Aufnahme. Das Neue Theater
eröffnet die Saiſon am kommenden Sonntag und
zwar mit dem Moſer und Schönthan'ſchen Luſtſpiel
„Unſere Frauen“. Daneben haben wir noch die
Vorſtellungen in den Varietés „Walhallatheater“ und
„Apollotheater“, die ſich allabendlich eines ſtarken
Beſuchs ſeitens des Publikums erfreuen. An Unter
haltung fehlt es in unſerer Stadt nicht, wenn man
noch die vielen anderen Veranſtaltungen in Betracht
zieht. Die Winterſaiſon hat begonnen

Halle, 16. Sept. Das FTiſchlermeiſter
Gärtnerſche Ehepaar hier feierte in ſeltener
Friſche und Rüſtigkeit das Feſt der goldenen
Hochzeit. Der Ehemann Gärtner iſt über 40 Jahre
Angeſtellter in der bekannten Möbelfabrik Gebr. Beth

mann hierſelbft. Vergiftet hat ſich geſtern in
ſeiner Wohnung hier der Cand. phil. Waldemar
Hellmuth, 25 Kahre alt, Sohn eines Beamten in
Erfurt. Das Motiv zur Tat iſt unbekannt.

t Magdeburg, 15. Sept. Ueber die Hand
werksausſtellung äußerte ſich Herr Regierungs
präſident Dr. Baltz in der jüngſten Sitzung der
Handwerkskammer wie folgt: Er habe ſich davon
überzeugen können, einen wie hohen Grad der Voll
kommenheit die Hilfsmaſchinen für das Hand
werk erreicht hätten. Dieſe müßten überall
Eingang finden; namentlich in bezug auf die
Kleinmotoren ſei dies zu wünſchen. Die Frage der
Prämiieruug habe, wie allgemein bekannt, gewiſſe
Wellen geſchlagen und eine unliebſame Kritik erfahren.
Er ſei der Ueberzeuguug, daß die Herren, die das
ſchwere Amt des Preisrichters übernommen hatten,
nach beſtem Gewiſſen geurteilt haben, und halte es
für ausgeſchloſſen, daß eine nachträgliche Korrektur
ſtattfinden könne. Man ſei wiederholt mit einer der
artigen Aufforderung an ihn herangetreten; die Auf
ſichtsbehörde ſei aber nicht dazu berufen, in die
Prämiierung einzugreifen. Das Syſtem der Prämi
ierung halte er allerdings nicht für richtig wenn
über 60 Prozent der Ausſteller prämiiert würden,
dann müßten die anderen die Nichtprämiüerung ge
wiſſermaßen als eine Zurückſetzung betrachten. Er
ſei der Anſicht, je weniger prämiert würde, deſto
weniger Ausſteller würde es geben, die ſich zurück
geſetzt fühlen, und deſto größer werde der Wert der
Prämiierung ſein. Nachdem die Ausſtellung einen
ſo günſtigen Erfolg gehabt habe, dürfte es ſich fragen,
ob nicht den Arbeitern ebenſo wie den Ange
ſtellten in irgend einer Form eine Freude oder
Anerkennung zu teil werden könne. Auf welche Weiſe
dies geſchehen könne, erwäge wohl am beſten der

Vorſtand mit den Mitgliedern der Handwerkskammer.
Jn bezug auf dieſe Anregung des Regierungspräſt
denten machte der Vorſitzende, Herr Schoekel, vor
läuftze Mitteilungen über das finanzielle Er
gebnis der Ausſtellung Danach betrug die
Einnahme bis zum 12. September 184 495,37 Mk.,
die Ausgabe 87016,85 Mk., ſodaß ein Beſtand bei
der Jnnungsbank von 97 478,50 Mk. verblieb; zu
begleichen ſind noch an ausſtehenden Rechnungen
80500 Mk, ſodaß vorausſichtlich 17 000 Mk. netto
übrig bleiben, zumal auch die Eintrittsgelder vom
12. bis 19. September und verſchiedene Platzmieten
dazukommen, mit denen noch kleine Ausgaben gedeckt
werden können. Nach längerer Beſprechung, in der
die Brwilligung von 4000 Mk. vorgeſchlagen wurde,
wurde der Vorſtand nach der „Magd. Ztg. er
mächtigt, einen angemeſſenen Betrag, ſobald ſich ein
Ueberſchuß herausſtellt, zum Beſten der Arbeiter zu
verwenden.

Belgern, 15. Sept. Der Beſitzer des nahen
Rittergutes Dröſchkau, Rittmeiſter v. Heynitz, be-
gab ſich im Herbſt v. J. nach Südweſt-Afrika,
um dort eine größere Anſtedlung zu gründen.
von Heynitz ſcheint dauernden Aufenthalt in Süd
weſt Afrika nehmen zu wollen, denn jetzt ſind
auch ſeine beiden jüngſten Töchter von Hamburg
gus ihrem Vater nach Grootfontein, Bezirk Gibton,
nachgereiſt.

Heringen, 16. Sept. Der am vergangenen
Montag auf dem hieſtgen Schützenplatze durch einen
Schuß in den Kopf verwundete Scheibenzeiger Karl
Wilke iſt geſtern verſtorben.

Dresden, 16. Sept. Geh. Kommerzienrat
Hahn hat gegen das Urteil des Landgerichts, durch
welches er zu vier Jahren Gefängnis und 3000 Mk.
Geldſtrafe verurteilt worden war, Berufung eingelegt.

Lokalnachrichten.
Morſeburg, den 18. September 1904.
Das eben erſchienene Heft 8 der im Reichsamt

des Jnnern zuſammengeſtellten Berichte über Handel
und Induſtrie enthält den neuen Bulgariſchen
Zolltarifentwurf im Vergleiche mit dem geltenden
Tarif nebſt Akziſen- und Kommunalſteuertarif. Für
Intereſſenten liegt die Druckſache in der Bücherei der
Handelskammer zu Halle (Franckeſtraße 5)
zur Einſicht aus

g. Zur Futterkalamität. Der Futtermangel
macht ſich jetzt ſchon in verſchiedenen Wirtſchaften
fühlbar und wird zum kommenden Frühjahr hin noch
intenſtver und empfindlicher auftreten. Die Rüben
ſchnitzel vorjähriger Ernte ſind meiſt verbraucht, der
Nachwuchs an Klee und Wieſengras iſt gleich Null
und Mais, welcher den Hauptfutterartikel jetzt aus
machen ſoll, iſt meiſt nur kümmerlich gewachſen.
Dazu kommt, daß die Gründüngung, ein Gemenge
von Erbſen, Wicken, Bohnen u. dergl welche auch
zu Futterzwecken dieren kann, kaum aufgegangen
iſt und wenn ſie gekeimt hat, ſo ſpärlich ſteht,
daß an ein Abmähen nicht zu denken iſt. Ver-
ſchiedentlich ſind daher in größeren Rübenbreiten die
Stockrüben, welche von den Fabriken wegen Zucker
mangels zurückgewieſen werden, ausgegraben und ge
mohlen worden in kleineren Haushaltungen werden
für die Ziegen die Blätter von Rüſter- und Eſchen
büſchen abgeſtreift und verfüttert, auch das grüne
Kartoffelkraut dient zum Futter. Sehnlichſt wünſcht
man den Beginn der Arbeitsabſchnitte in den Zucker
fabriken herbei, um friſche Schnitzel zu erhalten doch
das Ausheben der Rüben wird mit größten Schwierig
keiten verbunden ſein, wenn nicht ganz illuſoriſch
werden, wenn nicht noch ausgiebige Niederſchläge, wie
ſte ſeit geſtern zu fallen beginnen, erfolgen denn der
Boden gleicht eher einer Scheunentenne als Acker

Heute, Sonntag nachmittag 3 Uhr findet auf
dem großen Crxerzierplatze das erſte diesjährige
Verbands Fußballwettſpiel zwiſchen den
J. Mannſchaften des Weißenfelſer Fußball-
klubs „Preußen“ und dem hieſigen Ballſpiel
verein „Hohenzollern“ ſtatt. Das Spiel
dürfte ein recht intereſſantes werden, da ſich zwei
faſt gleichwertige Mannſchaften gegenüberſtehen.

Jn ver Kaiſer Wilhelms Halle eröffnet am
heutigen Sonntag Herr Ahrens wieder ſein Welt
panorama, das eine Reihe neuer Bilderſerien in
Ausſicht ſtellt. Den Anfang macht die Schweiz
und zwar ſind es Aufnahmen aus dem Engadin, de
den Beſuchern im Laufe der kommenden Woche vor
geführt werden. Das Panorama iſt von 3 Uhr
nachmittags bis 10 Uhr abends täglich geöffnet und
befindet ſich in dem Parterreraum rechts vom
Eingange in die Kaiſerhalle.

Benners großartiger Dampfkaruſſell-
Salon am „Thüringer Hofe“ hierſelbſt erfreut ſich
fortgeſetzt eines lebhaften Zuſpruchs unſeres Publikums
Es lohnt ſich aber auch, dieſen ſtrahlenden Feenpalaſt
zu beſuchen und die prachtvolle Ausſtattung dieſes
vielleicht oinzig in ſeiner Art daſtehenden Wunder

Seilage zum Merſeburger Correſponden
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werkes in Augenſchein zu nehmen. Wir machen heute
beſonders darauf aufmerkſam, daß der hieſige Aufent
halt des Unternehmens nur noch bis zum Montag
abend dauert.

Jn der Strafſache wider den Geſchäfts
führer des hieſigen Konſum- Vereins hat
der Erſte Staatsanwalt in Halle auf die Anzeige
vom 7. Juli d. J. erwidert, daß die Ermittelungen
betr. der Eintragungen in den Protokollbüchern nicht
ergeben haben, „daß dieſe vom Beſchuldigten oder
einer andern Perſon falſch bewirkt worden ſind.“
Weiterhin wird in dem Schreiben ausgeführt

„Ueber den Jnhalt des Beſchluſſes der General
verſammlung vom 23. November 1902, der die
Zuwendung von 500 Mk. an den Beſchuldigten
betrifft, gehen die Zeugenausſagen auseinander.
Die eine Gruppe von Zeugen behauptet, die
500 Mk. ſeien dem Beſchuldigten zurückerſtattet
worden für ein von dieſem dem Verein ge
währtes Darlehen oder für eine von ihm dem
Verein gemachte Schenkung; die andern be
haupten, ſte ſeien dem Beſchuldigten für außer
ordentliche, dem Verein geleiſtete Dienſte gewährt
worden. Bei dieſer Verſchiedenheit der Zeugen
ausſagen kann eine beſtimmte tatſächliche Feſt
ſtellung zu Ungunſten des Beſchuldigten nicht
getroffen werden es muß vielmehr zu ſeinen
Gunſten angenommen werden, daß die Eintragungen

in den Protokollbüchern dem wirklich gefaßten
Generalverſammlungs Beſchluſſe entſprechen. Was
den Jnhalt der Jnventurliſten und Lagerbücher an
betrifft, ſo mögen hier wohl Unregelmäßigkeiten in der
Buchführung vorgekommen ſeien. Es läßt ſich aber
nicht nachweiſen, daß der Beſchuldigte hierbei in
betrüglicher Abſicht gehandelt hat und nicht blos,
wie er behauptet, von ſeiner Seite Verſehen vor
liegen. Die Zeugen Holland, Julich und Hohl
haben in dieſer Hinſicht nichts den Beſchuldigten
Belaſtendes zu bekunden vermocht.“

Herr Mittag iſt ſomit anſcheinend „dicke durch“
und er ſchwimmt wieder oben wie ein großes Fettauge.
Dies läßt er auch ſeinen Gegnern in einem Bericht an
vas Halleſche Volksblatt fühlen, die darin als „freiwillige
Hilfsarbeiter der Staatsanwaltſchaft“ apoſtrophiert
werden. Natürlich kommt auch der „Correſpondent“
dabei ſchlecht weg; „Organ der Polizeiſpitzel“, „Ver
drehungen“ und „Stumpfſtnn“ ſind die Liebenswurdig
keiten, die ihm fur ſeine objektiven Berichte aus den
Konſumvereins Verſammlungen und die wenigen tat
ſächlichen Mitteilungen in dieſer Unterſuchungsſache
angehängt werden. Ob ſich die Gegner des Herrn M.
bei dieſem Beſcheide des Erſten Staatsanwalts beruhigen
werden, ſteht noch nicht feſt. Vorläufig ſtretchen ſie
wohl die Flagge mit dem ſtillen Zugeſtändnis: er iſt
doch ein ganz geriebener „Genoſſe“; ſie werden ſie aber
jedenfalls zu gelegener Zeit wieder hiſſen und den
Kampf von neuem beginnen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Schkeuditz, 16* Sept. Wie das „Schkeud

Wochbl.“ berichtigend mitteilt, leidet das im Galle ſchen
Hauſe in der Ringſtraße erkrankte Kind an Scharlach
und nicht am Typhus.

S Schafſtädt 15. Sept. Erhängt hat ſich
hier der Sattler Fiſcher von hier. Das Motiv zu
dem Selbſtmord ſoll Liebeskummer ſein.

S Lauchſtädt, 16. Sept. Jn voller Rüſtigkeit
feierte heute Herr Bäckermeiſter Julius Schwalbe
das goldene Meiſterjubiläum. Zahlreiche
Glückwünſche zeugen von der Beliebtheit, deren ſich
der Jubilar erfreut.

S Keuſchberg, 15 Sept. Eine feierliche
Ehrung veranſtaltete der Lehrerverein Keuſchberg und
Umgegend dem hieſtgen, nach 48 jähriger Wirkſamkeit
aus dem Amte ſcheidenden Hauptlehrer Herrn
Becher. Vor ſeiner Wohnung wurde unter Leitung
des Lehrers BierfreundAltranſtädt der Choral
„Bis hierher hat mich Gott gebracht“ und das Lied:
„Brüder, reicht die Hand zum Bunde“ von Mozart
geſungen. Darauf hielt der Vorſttzende, Lehrer
KnabeKötzſchau, eine Anſprache, zum Schluß dem
Gefeierten ein Andenken überreichend. Herr Becher
dankte tiefbewegt. Sodann erſcholl Mendelsſohns
Chor: „Nun zuguterletzt.“ Die Nachfeier im
Arnold ſchen Sagle brachte bald die nötige heitere
Stimmung.

g. Raßnitz, 16. Septbr. Von ſeiten der zu
ſtändigen Behörde finden gegenwärtig im hieſigen
Auengelände topographiſche Aufnahmen ſtatt;
beſonders wichtige Punkte, ſogenannte triponometriſche
Frpunkte, werden durch Steine, welche in den Boden
geſetzt werden, bezeichnet. Um einen Ueberblick zu
ermöglichen, hat ſich bei dem welligen, oft von Holz
beſtänden unterbrochenem Gelände das Schlagen von
Schneiſen durch das Unterholz notwendig erwieſen.
Um aber auch über den Wald hin Anhaltspunkte zu
beſitzen, iſt auf dem Lochauer Kirchturm über 30 m
hoch ſchon früher ein triponometriſcher Fixpunkt an



gebracht worden. Beim Abmähen von Lachengras
wurde in der hieſtgen Aue ein Satz junger
Hüschen, beſtehend aus 5 Stück, aufgefunden.
Es iſt dies eine große Seltenheit, da eine Häſtn in
der Regel 2 bis 3, höchſtens 4 Junge ſetzt. Die
Tierchen befanden ſtch munter und ſind normal
entwickelt

g. Burgliebengu, 16. Sept. Der Fenchel
ſchnitt hat nunmehr in hieſtger Flur begonnen,
nachdem die beſſer entwickelten Dolden, die den
ſogenannten Kammfenchel liefern, ſchon vor einiger
Zeit geerntet waren. Der Ertrag iſt trotz der heurigen
Dürre ein befriedigender, indem ſich auch die hieſtgen
Bodenverhältniſſe für den Anbau, der auch an Aus
dehnung zugenommen hat, eignen. Die Weiße
Elſter iſt ſeit Mittwoch durch Niederſchläge im
Oberlauf wieder im Steigen begriffen. Erfreulicher
weiſe iſt mit dem Steigen auch das ſchmutzig trübe,
oft rotbraune Waſſer, von Unreinlichkeiten herrührend,
geſchwunden.

g. Röglitz, 16. Sept. Der militärpflichtige
Sohn des Gutéebeſtzers Herrmann im nahen
Großkugel wurde beim Putzen eines Pferdes von
dieſem in den Arm gebiſſen und gegen die Krippe
gedrückt. Das Pferd biß nun nochmals auf den Be
dauernswerten ein und riß ihm zwei Finger der Hand
ab. Der Verletzte ſollte in 14 Tagen beim ſchwarzen
HuſarenRegiment eintreten und ſeiner Militäpflicht
genügen.

H Kleincorbetha, 16. Septbr. Der hieſtge
Lehrer und Küſter Richard Müller iſt von der
Königl. Regierung in die durch Emeritierung ihres
bisherigen Jnhabers erledigte Lehrer und Küſterſtelle
zu Eisdorf (Manef. Seekreis) berufen worden und
wird ſein dortiges Amt am 1. Oktober cr. antreten.

SpielplanEnkwurf des Fripziger Stadt- Theaters
vom 18. bis 25. September 1904.

Neues Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag
„Die Zauberflöte“. Montag: „Doktor Klaus“, Diens
tag: „Czaax und Zimmermann“. Mittwoch: „Tiefland“.

Donnerstag „Geſchäft iſt Geſchäft“. Freitag: „Früh
lingsluft“. Sonnabend „Die weiße Dame“. Sonntag
„Margarethe“.

Altes Theater. Anfang 1/28 Uhr. Sonntag
nachmittag 3 Uhr: „Die Journaliſten“. Abends
„Der Vizeadmiral“. Montag: „Frühlingsluft“. Diens
tkag: „AltHeidelberg“. Mittwoch: „Der Kaufmann von
Venedig“. Donnerstag „Das Schwalbenneſt“. Freitag:
„Zapfenſtreich“. Sonnabend: „Die Kinder des Kapitain
Graint“. Sonvptag nachmittag /23 Uhr „Die Journaliſten“.
Abends „Die Fledermaus“.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 18. Sept. Trockenes,

vielfach heiteres Wetter mit kalter Nacht (vielfäch
Reif), aber ziemlich angenehmer Tagestemperatur.
19. Sept. Die gleiche Witterung dauert fort.

Vermiſchtes.
(Der Kaiſer und ſein Patenkind.) Eine nied

liche Szene von der Altoner Kaiſerparade wird der „Deulſchen
Tageszeitung“ nachträglich mitgeteilt. Dem Kaiſer war mit
geteilt worden, doß ſich ein Patenkind von ihm, der ſiebente
Junge des Arbeiters Drews, mit den Eltern und den Brüdern
auf dem Paradefelde befinde, und er ritt an die Familie her
an. „Wo iſt denn mein Patenkind fragte er ſofort. Frau
Drews hob den Kleinen empor, worauf der Kaiſer das Kind
mit den Worten „Guten Morgen, Kleiner,“ bei den Händen
nahm. Der Monarch bemerkte, daß der Junge keine Kopfbe
deckung trug, und ſagte: „Der Kleine kann ja rein den
Sonnenſtich kriegen hat er denn keinen Hut Der Kaiſer
ſchützte nun mit ſeiner Hand den Kopf des Kindes. Der
Vater mußte Bericht erſtatten über ſeine Beſchäftigung,
Arbeitsverdienſt uſw. Bei der Frau erkundigte er ſich nach
dem Geſundheitszuſtande der Kinder, hinzufügend, daß die
Geſundheit doch das Beſte ſei, was der Menſch haben könnte.
Zu den Kindern gewandt, äußerte. der Kalſer lächelnd:
„Unter dieſen ſtrammen Jungen wird wohl einer ſein, der bei
der Marine eintreten kann.“ Dann verabſchiedete er ſich
herzlich. Das Familkenoberhaupt erhielt einen Hundertmarkſchein.

(Aunläßlich der Verlobung des Kronprinzen)
hatte der Weſtfäliſche Bauernverein dem hohen
Brautpaare ein Glückwunſchtelegramm überſandt. Darauf iſt
unlängſt, nach dem „Weſtf. Merkur“. folgende Antwort einge
troffen „Landesökonomierat Wickelmann, Köbbing. Dem
ſtarken und kerndeutſchen Weſtfäliſchen Bauernverein danke ich
herzlich für die freundlichen Glückwünſche zu meiner Verlobung.
Gott erhalte den deutſchen Bauernſtand! Wilhelm,
Kronprinz. Dem Fabrikanten Karl Pritſchau in Düren,
dem ehemaligen rechten Flügelmann der Leibkompagnie des 1.
Garde Regiments zu Fuß vom Jahre 1892, der mit einer
Körperlänge von 2,07 Metern der größte Soldat der Armee
war, gingen, nach der „Köln. Ztg.“, auf ſeine Glückwünſche
an den Kaiſer und den Kronprinzen zur Verlobung des
Kronprinzen folgende Antworttelegramme zu „Kuxhaven, 7.
Sept. Die Kaiſerin und ich danken Jhnen herzlich für Jhren
Glückwunſch zur Verlobung des Kronprinzen. Wir haben
uns ſehr über Jhre anhängliche Geſinnung gefreut. Wilhelm
I „Potsdam, 7. Sept. Seine kaiſerliche und könig-
liche Hoheit der Kronprinz hat ſich über das Gedenken des
Flügelmannes der Leibkompagnie 1. Garde- Regiments zu
Fuß 1892 ſehr gefreut und läßt für die Glückwünſche
beſtens danken. v. Trotha, Hofmarſchall.“

(Vom Blitz getroffen) wurde auf Rigi-Kulm
der Abbé Sietvogel aus dem Elſaß; er war ſofort tot.
Zwet Perſonen, die dicht neben ihm ſtanden, blieben unverletzt.

Eine große Feuersbrunſt) hat am Donnerstag
in Halifax viele Gebäude zerſtört. Dem Londoner „Standard“
zufolge ſind bei dem Brande ſechs Perſonen ums Leben
gekommen.

(Der Marſeiller Streik) iſt nunmehr als beige
gelegt zu betrachten. Bei der Ausgleichskonferenz war der

wichſtigſte Punkt des Uebereinkowmens die Einſetzung eines
Schledsgerichts, wogegen die Arbeiter auf die Führung
„roter Liſten“ und auch auf Arbeitseinſtellung bei zukünſtigen
Konflikten verzichten. Die Unternehmer, die die Vertreter des
Syndikats überhaupt ausmerzen wollten, begnügten ſich mit
der Beſtimmung, daß die Syndikate ſich jeder Einmiſchung in
die Organiſatkon und der Führung der Arbeiter ſelbſt ent
halten. Beide Parteien ſichern ſich gegenſeltige Billigung des
Arbeitsvertrages zu.

(Unterdem Verdacht, ihren eigenen Schwager
getötet zu haben,) ſind die beiden Arbeiter Kaſimir
und Fritz Starakowiak in Berlin verhaftet worden. Die
Verhaftung ſteht im Zuſammenhang mit der Auſfiadung der
Leiche des polniſchen Arbelters Urbantak im Teltow-Kanal.
Die beiden Feſtgenommenen ſind kurz vor dem Verſchwinden
des Arbeiters bei einem Zechgelage mit ihm in Streit geraten
Sie geben dies auch zu, behaupten jedoch, ſich ſofort nach
Hauſe begeben zu haben, ohne ſich um ihren Schwager weiter
zu bekümmern, Ein dritter Arbeiter, der ebenfalls als der
Teilnahme an dem Totſchlage verdächtig, verhaftet worden
war, iſt wieder auf freien Fuß geſetzt worden.

Wegen Kautionsſchwindeleien) in Höhe von
4000 Mk. iſt der Kaufmann Maybaum in Berlin verhaftet
worden, der im Mai d. J. dort ein literariſches Bureau er
öffnete und dann nach bekannter Methode vertrauensſelige
Buchhalter ſchröpfte. Maybaum, der früher ſchon ähnliche
Kautfonsſchwindeleien verübt hatte, jedoch für getſteskrank be
funden und infolgedeſſen nicht beſtraft worden war, flüchtete
ſchlteßllch, wurde jedoch in Leipzig ermittelt und feſtgenommen.
Nach dem Untecſuchungsgefängnis iu Moabit übergeführt,
ſpielte W. den wilden Mann mit ſolchen Geſchick, daß er ur Beo
bachtung ſeines Geiſteszuſtandes nach Herzberge gebracht wurde.

(Wegen eines Mädchens erſchlagen.) Bei der
Einquartierung wurde in Rolfshagen (Kreis Stormarn),
ein aus Mecklenburg ſtammender Soldat als Leiche an
einem Baume hängend aufgefunden. Zunächſt wurde
Selbſtmord angenommen, da aber die Leiche am Kopfe und
am Halſe ſtark Verletzungen aufwies, ſo mußte man auf ein
Verbrechen ſchließen. Als der Tat verdächtig wurden die
Quartiergenoſſen in Unterſuchungshaft genommen und in ihre
Garniſon Wismar geſchafft. Jetzt hat ſich nach der „Tägl.
Rundſch.“ herausgeſtellt, daß ein Bauernſohn aus Eifer
ſucht den Soldaten erſchlagen und die Leiche dann an
den Baum gehängt hat. Die beiden waren wegen eines
Mädchens in Streit geraten. Bei der Beſtattung des ver
mutlſchen Selbſtmöcders hatte ſich der Geiſtliche geweigert, am
Grabe eine Rede zu halten. Darauf ſprach der Hauptmann
einige Worte. Nachdem ſich nun herausgeſtellt hat, daß hier
kein Selbſtmord vorltegt, iſt dieſe Weigerung des Geiſtlichen
noch intereſſanter.

(Auf der Hühnerjagd aus Unvorſichtigkeit
erſchoſſen) wurde bei Ansbach der Forſtamts-Praktikant
Streng von einem 18 jährigen Jagdgenoſſen.

Bei einer Löwenjagd) iſt unwelt von Tanga
der Feldwebel Geſtrich, der in Tanga als Polizeifeldwebel
tätig war, am 16. Auguſt durch einen auf den Löwen ab
gegebenen Schuß eines Askari verſehentlich getroffen
und getötet worden. Am 16. traf in Berlin bereits die
erſte kurze telegraphiſche Nachricht über den Unglücksfall
ein und am 17. ſolgte dann noch folgendes ergänzende
Telegramm „Gerichtliche Verhandlung über Unklücks
fall noch nicht abgeſchloſſen. Geſtrich wurde von verwun
detem Löwen unvermütet angefallen, Askaris drängten
zur Abwehr heran, wobet einer der Schüſſe den Feldwebel
traf. Geſtrichs Gewehr durch Löwen zerbiſſen, er ſelbſt auch
durch Löwen leicht verletzt, wäre möglicherweiſe vhne die Askaris
vom Löwen getö et worden.“ Feldwebel Giſtrich diente, nach
den „Berl. Neueſt, Nachr.“, bereits im 13. Jahre aktiv und
gehörte der Schutztruppe ſeit dem Jahre 98 an.

GStreik-En de.) Jn einer Freitag abend abgehaltenen
Verſammlung der Brauereigehilfen von Hamburg und Altong
wurde die Aufhebung des ſeit dem 15. Mai währenden
Ausſtandes ſeitens der Brauereigehilfen und des Gewerkſchafts
kartells beſchloſſen.

(Todesſturz) Als am Montag abend der Ritterguts
beſitzer Leutnant Menzel auf Oberpritſchen bei Frauſtadt
(Poſen) vom Blwak bei Jlgen, wo er ſeine Manövereinquar
tierung begrüßt hatte, nach Hauſe ritt, ging das Pferd unweit
des Dominialgehöfts durch. Die Dominialleute, die kurz nach
8 Uhr ein Geräuſch am hinteren Tor wahrnahmen und Um
ſchau hielten, fanden ihren Herrn tot am Torpfeiler und das
Pferd um ſich ſchlagend auf einem der aus den Angeln
geriſſenen Torflügel. Ein Schädelbruch infolge des Sturzes
hat den Tod des kraftſtrotzenden Mannes ſo jäh herbeigeführt.

*(Nette Zuſtändebeider amerikaniſchen Armeée.)
Die Hälfte der an dem amerikaniſchen Manöver auf dem
Schlachtfelde von BullRun teilnehmenden Miliz konnte infolge
wund gewordener Füße nicht an der großen Schlußparade
tellnehmen. 8000 Mann, die ſich in bedauernswertem Zuſtande
befinden, kehren nach Hauſe zurück. Jn einigen Fällen er
klärten die Militärärzte ganze Regimenter für marſchunfähig.
Die Zeitungen bezeichnen es für eine Narrheit, Städter in
den Waffen auszubilden, da ihre tägliche Beſchäftigung ſie
bei der Erxfüllung ihrer militäriſchen Pflicht hindere. Die
Blätter meinen, daß ſich Unheil ergeben würde, falls dieſe
Miliz wirklich zum Kriegsdienſt herangezogen würde.

(Durch eine neue Schandtat) der „Schwarzen
Hand“ in NewYork wurde die Stadt in Aufregung verſetzt.
Sechs Italiener zertrümmerten, wie der „Frankf. Ztg.“ ge
meldet wird, mittels Bomben den Laden eines italieniſchen
Barbiers, weil der Beſitzer Strapelli die Erlegung von fünf
hundert Dollars verweigerte. Die Bomben verurſachten einen
Brand, der zwanzig Familien beinahe den Rettungsweg
abſchnitt.

(Von einem tollen chineſiſchen Hund e) waren
eine Anzahl Soldaten des jetzt mit dem Lloyddampfer „Rhein“
zurückgekehrten Ablöſungstransports der oſtaſtatiſchen Brigade
gebiſſen worden, als ſie vor Antritt der Heimreiſe einen Aus
flug von Tſingtau aus unternommen hatten. Trotz der er
folgten Jmpfung mit Paſteurſchem Serum erkrankten drei der
Gebiſſenen an Tollwut; einer genas, der zweite ſtarb daran
während der Liegezeit des Dampfers in Singapore und wurde
dort beerdigt; der dritte ſprang im Mittelmeer auf der Höhe
von Algier in einem unbewachten Augenblicke abends über
Bord; dasſelbe tat am nächſten Abend ein ſtrafgefangener
Soldat. Jn beiden Fällen waren Rettungsverſuche erfolglos

Von Räubern überfallen) wurde der florentiniſche
Hauptmann Serratio auf dem Monte Fulciano. Er wurde
geknebelt, ſeiner Barſchaft beraubt und ſchwer verletzt. Die
Räuber entkamen.

(Jm Deutſchen Bismarck-Archipel) hat, wie der
„NationalZtg.“ aus Herbertshöhe Mitte Jult geſchrieben
wird, der Regierungsdampfer „Seeſtern“ die Sühne für die
Ermordung eines vor einigen Monaten auf der Jnſel Aua
erſchlagenen Händlers Reimers herbeizuführen verſucht.
Der Gouverneur begab ſich auf der AlliſonInſel mit einem

Dolmetſcher und unter Bedeckung von einer kleinen Polizef
truppe ans Land. Anfänglich fand man nur zehn Ein
geborene aus den Anachoreten. Auf ſtrengen Befehl hin
wurden aber auch die qus Aug hierher geflohenen Leute her
beigeſchafft. Es waren ihrer ſechzehn Perſonen zehn Männer,
drei Kinder und drei Frauen, alle in einem jämmmerlichen
ausgehungerten Zuſtand, ſo daß ſie das Mitleid des Be
ſchauers aufs ſtärkſte erwecken mußten. Die Mitteilung, daß
ſie in ihre Heimat gebracht würden, übergoß ihre abgezehrten,
jammervollen Geſichter mit einem Freudenlicht. Man nahm
ſie an Bord, nachdem ſie einiges Zutrauen gefaßt hatten,
und mit nach Aug, dem Schauplatz der Uebeltat. Die Urſache
des Mordes hat ſich hier auch nicht völlig ermitteln laſſen
und nur ſoviel ſteht feſt, das die unglaubliche Verblendung
des Händlers und ſeine grenzenloſe Unvorſichtigkeit die Haupt
ſchuld an den beklagenswerten Vorgängen trägt. Man ſagt,
weil nicht genug Kopra eingebracht worden ſei, wurde der
Sohn des en der Jnſel verprügelt. Schon dies muß
als eine äußerſt beleidigende Tat aufgefaßt worden ſein und
die Gemüter heftig erregt haben. Aber nicht genug damit,
ließ der törichte Mann, unter Beſeitigung jeglicher Schonung
der Gefühle dieſer Ahnenverehrer, alte geheiligtes Gräber
öffnen, um ſich in den Beſitz des mit den großen Toten be
grabenen, alten wertvollen Schmuckes zu ſetzen. So hat er
ſelbſt den Zunder in das Pulverfaß geworfen und die nach
folgende Exploſion herbeigeführt. Reimers mußte dieſe Tor
heit mit dem Leben bezahlen. Ein innerer Aufruhr brach
aus. Von dem Stamm, der 600 Perſonen ſtark geweſen ſein
ſoll, wurden nur noch 60 vorgefunden. Die übrigen waren
alle auf ihren gebrechlichen Kanus geflüchtet. 50 von ihnen
erreichten. Vuvulu, 16 Aug, die andern alle kamen infolge
ſchlechten Wetters elendiglich auf hoher See um. Die Zahl
der Uatergegangenen beträgt alſo 370 Perſonen. Der Sohn
des Königs ſoll den Speerſtoß gegen Reimers geführt haben.
Das Gericht ſtellte nach Aufnahme des Berichteten das Ver
fahren ein. Es ſah ſich zu einem Einſchreiten gegen die
wenig Ueberlebenden nicht veranſaßt.

Eine aufregende Szene) ſpielte ſich jüngſt auf der
Linie der Fort Bragg Lumba Company in Kalifornien ab.
Als der Zug durch einen tiefen Felſeneinſchnitt fuhr, ſah der
Lokomotivführer einen großen Panther auf den Schtenen ſtehen.
Als der Zug näher herankam, wendete ſich der Panther mit
weitgeöffnetem Maul und leuchtenden Augen zum Sprung
bereit gegen die Lokomotive. Er ſchien ſich aber dann doch
eines Beſſeren zu beſinnen und lief auf den Schtenen vor der
Maſchine her, da er wegen der ſtellen Felſenwände rechts und
links nicht rauskonnte. Als ihm die Maſchine aber immer
näher auf den Leib rückte, da ſprang er in ſeiner Verzweiflung
an eine der ſenkrechten Wände hinauf und ſuchte ſich dort feſt
zukrallen. Er fiel aber zurück und rollte unter die Räder der
Lokomotive, die ihm den Kopf vollſtändig abſchnitten. Der
Lokomotivführer ſicherte ſich die Haut des Panthers, die jetzt
ſeine Maſchine ſchmückt.

(An der Wiege des kleinen Zarewitſch) hat,
wie ein engliſcher Korreſpondent berichtet, eine ſeltene Feier
lichkeit ſtattgefunden. Jn der Familie der Zarin iſt 23 die
Glückszahl. An dem 23. eines Monats ſah ſie zum erſten
Mal ihren zukünftigen Gatten, und ein Dutz nd glückliche
Ereigniſſe ihres Lebens ſind danach auf jenen Glückstag ge
fallen. Die Kaiſerin beſtimmte deshalb, daß der 23. Tag
im Leben des Kindes durch eine beſondere Feier ausgezeichnet
werden ſollte. Jn Begleitung ihres Gemahls und des Paters
Gleb Zagorsly, der in der letzten Zeit viel in Peterhof weilte,
ging ſie an die Wiege des Kindes und ſprach Gebete für ſein
zukünfeiges Wohl. Dann band ſie ein keines mit Jawelen
beſetztes Heiligenbild an das Fußende der Wiege, nahm das
Kind auf den Schoß, und der Zar bot ihm feterlich Brot und
Salz, in der Art, wie es der ruſſiſche Muſchik tut Die
Zarin verläßt das Kind ſelten, und jeden Morgen vor dem
Ankleiden klopft der Zar an die Tür des Zimmers, in dem
das Kind in ſeiner blauen Wiege ruht und fragt „Wie geht
es Aljoſcha heute Nikolaus II nimmt naturgemäß das
lebhafteſte Jntereſſe an der Entwicklung des Kindes und hält
ihm beſonders gern verſchiedene Gegenſtände hin, um zu
ſehen, was es am feſteſten im Händchen halten wird. Als
der Kalſer ihm eine große emailllterte Koſakenpfeife hinhfelt
und das Kind nach dem Rohr griff, ſagte die Zarin, wie
erzählt wird: „Mein Kind wird ein Koſak werden.“ Jn Peter
hof iſt alles dem Wohlbefinden Aljoſchas untergeordnet, und
ſeine jungen Schweſtern fühlen ſich ſehr zurückgeſetzt. Die
Großfürſtin Olga ſoll ſich bereits ſehr mißliebig über den
Eindringling geäußert haben, der ſie davon abhält, ihre Mutter
zu ſehen, ſodaß ſie ſich eine ernſthafte Rüge zugezogen hat.

Neueſte Nachrichten.
Schanghai, 16. Sept. Nach ſicheren Mel

dungen aus Japan hat dort das erſte Milizaufgebot
Befehl erhalten, ſich zum Ausmarſch bereit zu halten.
Man glaubt, daß es baldigſt zur Front abgehen
wird. Die Miliz iſt Japans letzte Reſerve
für einen Krieg außer Landes. Die Familien der
Angehörigen des Kanazawa Regiments wurden unter
ver Hand verſtändigt, daß alle Offiziere bis auf einen
vor Port Arthur getötet worden ſind. Auch die
ſonſtigen Verluſte dieſer Truppe ſind enorm. Den
Verwandten der Gefallenen wurde verboten, die üb
lichen Trauerzeremonien abzuhalten, bis die oſſizielle
Mitteilung erfolgt iſt. So wird das japaniſche
Publium über die Verluſte im unklaren gehalten.

London, 17. Sept. Aus Tſchifu wird ge
melvet: Die Japaner eroberten in den Tagen vom
8. bis 10. September ein Fort auf einem hohen
Hügel, 3200 Meter öſtlich von Golden Hill bei
Port Arthur. Die Stellung wurde mit Sturm
genommen, doch war der Kampf nicht heftig; die
Japaner vermochten ſich auch in dem Fort zu halten,
da das in Golden Hill benutzte Pulver von ſehr
geringer Güte iſt und viele der ruſſtſchen Granaten
zu kurz fallen oder nicht explodieren. Es heißt, die
Japaner graben Minengänge unter die ruſſiſchen
Forts, um ſie in die Luft zu ſprengen. Die Ruſſen
haben unter ſämtliche Gebäude, die den Japanern
irgendwie von Nutzen ſein könnten, Minen gelegt,
um ſie zu zerſtören, falls die Japaner in die Stadt
eindringen ſollten. Die Munition in der Feſtung
wird knapper; es iſt aber noch viel Brot vorhanden.

Tſchifu, 16. Sept. Der Chineſe, welcher die



zu erfolgen.
NMrerſeburg, den 15. September 1904,

Nachricht von der zwiſchen dem 8. und 10. d. M.
erfolgten Eroberung eines Forts von Port
Arthur überbracht hat, erzählt, ein ruſſtſcher
Torpedobootszerftörer im Dock ſel von japaniſchen
Granaten gekroffen und untergegangen ſteben Ser
leute ſeien dabei getötet worden. Die japaniſche
Flotte komme jetzt viel näher heran und werſe täglich

einige Granaten in Stadt und Hafen Eine
Granate habe mehrere Maſchinen auf der Werft
zerſtört und einen Offizier ſowie zwei Mann getötet.
Das Fort, das die Japaner eroberten, wird nicht als
weſentlich für die Verteidigung der Feſtung betrachtet,
da aber bei den Japanern beandig ſchweres Geſchütz
eintrifft, kann die Wegnahme des Forts ſehr nach
teilig für die Ruſſen werden, falls ſie das Geſchür
feuer der Japaner nicht wirkſam erwidern können.
Der Chineſe iſt nicht in der Lage, das eroberte Fort
zu beſchreiben aber der verhältnismäßig ſchwache
Wiberſtand, der geleiſtet wurde, laſſe darauf ſchließen,
daß es ſich nur um einen Außen Poſten handelte.
Der Angriff auf dieſe Stellung war ver einſige ſeit
dem 31. Auguſt. Die fünf elfölligen Kanonen auf
dem Goldenen Hügel, die früher nach dem Meere zu
gerichtet waren, ſeien jetzt wieder landeinwärts ge
richtet aufgeſtellt. Der Chineſe berichtet, mit Aue-
nahme der zehn und zwölfzolligen Geſchütze ſeien alle
Kanonen von den Schiffen an Land auf vie
Batterien gebracht. Die Schlachtſchiffe ſeien jetzt
von geringem Nutzen. Von allen im Hafen liegen
den Schiffen wären gegenwärtig nur ſechs völlig
imſtande, an einem neuen Kampfe teilzunehmen.
Vor vier Wochen bedrohten die auf dem Goldenen

präſtdenten Gioletti telegraphiſch mitgeteilt,

m 2cchee3x
Hügel beftadlichen Geſchütze Schuſchijen ernſtlich,

benötigt jetzt manche Dame
Schnetderin! Mit der letzten hatte man viel Aerger,

ger jetzt fielen die Geſchoſſe ſehr weit von dieſem
Punkte auf.

Shanghai, 17. Sept. Die „North China Daily
News“ veröffentlichen bei ſtiche Mitteilungen eines
chineſiſchen Dolmetſchers, der von 1897 bis
Ende Auguſt d. J. bei der Jntendanturin Port
Arthur beſchäftigt war. Jm Februar dieſes Jahres
ſeien täglich 33000 Rationen den Landſtreit
kräften gelieſerr worden. Die ruſſiſche Flolte hätte
ihr eigenes Verpflegungsweſen gehabt. Als er die
Feſtung verließ, ſeien täglich nur 15000 Rationen
verteilt worden, und zwar an die ganze Garniſon
einſchließlich der Mannſchaften der Panzerſchiffe, die
jetzt als Beſatzung der Forts verwendet würden
24000 Kranke und Verwundete ſeien jetzt in Port
Arihur. Munitionsvorräte aller Art ſeien nur noch
in geringen Mengen und nur noch für fünf Wochen
volle Rationen vorhanden. Die Garniſon ausſchließ
lich der Offtziere wünſche die Uebergabe.

Mukden, 16. Tept. Japaniſche Truppen
körper rücken von Oſten gegen Mukden. Starke
ruſſtſche Streitkräfte ſtehen vbereit, ihnen entgegen
zutreten.

Hamburg, 17. Sept. Seit mehreren Tagen
nimmt Fürſt Herbert Bis marck keinerlei Nahrung
zu ſich. Um jedes Geräuſch von dem Kranken fern
zuhalten, ſind alle Türen ausgeſchlagen die geſamte
Dienerſchaft darf ſich nur auf Filzſchuden bewegen.
Geſtern war Baron v. Merck im Schloſſe anweſend,
wurde jedoch nicht ins Krankenzimmer eingelaſſen

Rom, 17. Sept. Der König hat dem Miniſter
daß er

x x

eine Million Lire zuzunſten der Altersver
ſorgung der Arbeiter ſpende.

Rom, 17. Sept. Die Plazza Colonna war geſtern
abend von einer gewaltigen Menſchenmenge ke-
ſetzt. Das Muſitkkorps mußte zu wiederholten malen
die Königshymne, und unter ſtücmiſchem Beifall die
Garihaldikymne, die montegriniſche Hymne und andere
patriotiſche Weiſ i
See

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 16, Sept. Weizen 1000 Kg Sept. 178,00,

Okt. 178.00, Dez. 181,25 Mk. Roggen 1000 Kg Sept.
140,00, Okt. 14025, Dez. 144,00 Mk. Hafer 1000 kg
Sept. 138,00, Okt. 136,50 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Sept. 12275 Okt. 119 50 Mk. Rüböl 100 Kg Okt.
44,00, Dez. 44,50, Mat 45,20 Mk.

Die geſtrigen günſttgen Liverpooler Preiſe hatten eine
Wiederbefeſtigung der amerikanſſchen Märkte zur Folge. Der
hieſige Markt bekundete daraufhin ebenfalls beſſere Haltung.
Die Preiſe zogen leſcht an, zumal Argentinken kleinere Ab
ladungen meldete und die inläadiſchen Warenofferten keine
Nachgiebi keit zeigten. Hafer auf höhere Libauer Forder
ungen bfeſtigt. Mais und Rüböl wenig verändert.
Spiritus nicht gehandelt

Reklametei n
In einem kühlen Grunde
da ſaß ich neulſch und trank von dem köſtlichen Neuen. Aber
am Morgen war ich ſtockheſſer, denn ſch hatte mir eine ge
hörige Erkältung zugezogen. Mein Freund Georg riet mir
ſofort eine Schachtel Fah's ächte Sodener Mineral-Paſtillen
zu kaufen und zu lutſchen. Geſagt, getan und am andern
Morgen war ich wieder ganz in der Reihe und konnte nochmal
den Neuen probieren. Für 85 Pfg. die Schachtel in allen
Apotheken, Drogerien und Mineralwaſſerhandlungen zu haben.

xund mit Sorge denkt ſie gn die ſchwierige Aufgabe, den richtigen Stoff und Beſaß auszuſuchen dann zur

man wird es bei einer anderen verſuchen aber wenn ſte wirklich etwas leiſtet,
ſo riskiert man den ſchönen Stoff und hat die vielen Anproben auszuhalten.

neueſten Erſcheinungen in Damen Konfektion für die kommende Saiſon

Se
e iſt ſie teuer und viel beſchäftigt iſt ſie nicht tüchtig.

Viele Damen lächeln über dieſe Betrachtungen; ſie ſind über dieſe kleinen Sorgen erhaben, denn ſi wiſſen, daß ſie bei der Firma
Geschw. Loewendahl in Halle a. S. (Gr. Ulrichſtraße) eine Auswahl in fertigen, modernſten Kleidern finden
ſchöner wünſchen kann. Gerade wie dieſes große Spe all Haus
mann das Richtige hat, ſo bfetet es jetzt
Die Firma pflegt auch in dieſer Abteilung den vo

wie man ſie nicht
für Damen Konfektion in Jacketts u. FIänteln heute für jecler-

auch in fertigen Kleidern für alle Zwecke etwas Außerordentliches zu billigen Preiſen.
rnehm ſoliden Geſchmack, welcher die Konfektion dieſes Geſchäfts ſo beltebt gemacht hat.

Die vielen Schaufenſter der Firma Geschw. Loewendahl ſind jetzt beſonders intereſſant, denn ſie geben ein anſchauliches Bild der

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Bublikum gegenüber keine Verantwortung Exped. d. Bl
xped. d. Bl.

Geſchäftshaus
in beſter Lage iſt zu verkaufen. Wo ſagt die

Die neue Kleinkinderbewahranſtalt der
Altenburg wird am 1. Oktober d. J. eröffnet.
Neuanmeldungen haben im Magiſtratsbüregu

Der Magiſtrat.
a ausMarieuſtrafſze I mit Hof und Gärtchen,

will ſch unter günſtigen Bedingungen verkaufen.
Auskunft im Hauſe part.

Ein Logis, Stube, Kammer und Küche, iſt
an einzelne Tame oder 2 einzelne Leute zu ver

mieten Hälterſtrafze 17.
Wohnung, 6 Zimmer nebſt Zubehör, Balkon,

Badezimmer, Gaseinrichtung, in der Seffner
ſtraße gelegen, vom 1 Oktober 1904 ab für
650 Mk. zu vermieten. Zu erfragen

Unteraltenburg 61
Parterre Wohnung im Hauſe Bismarckſer.
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, Zubehör, zum
J. Januar oder April 1905 zu vermieten.
Näheres daſelbſt keit Herrn Weise

Sucohen Sie?

Käufer?
Tellhaber?

O

in Fransport
beſte und ſchwerſte hochtragende

und neumilchende Kühe

mit den Kälbern
iſt bei mir zum Verkauf eingetroffen.

en.
fast neu,

1 Break,

leichter Sinspänger-Wagen,

R lIeiehter Sehlittem,
I sohwere Wgge,

Ein großer Hofhund,
ſcharf und wachſam, zu verkaufen

Biſchdorf Nr. 4.
15 Stück futterfeſte

Sanugferkel
zu verkaufen Kötzſchen Nr. 41.

r rerfamilien- Wohnungen
ſofort oder I. Oktober zu 114 Mk 94 Mk
80 Mark und 42 Mk, in meinen Häuſern
gr. Sixtiſtraße 9 und Saalſtraße zu vermteten.
Zu erfragen Saalſtrafze 13.

Stube und Kammer zu vermteten
Oberaltenburg 15.,

VBie von Herrn Dr. Linke bewohnte

z 1. Oktober 1904 billi t 8I. Etage Gotthardtsſtr. 31 len Kapital e n e e Speisekartoftfeln
iſt zu vermieten und 1. Januar zu bezkehen.

für hieſige oder auswärtige Geſchäfte Fab 9 Sinspänner-
riken, Grundſtücke jed. Att, Güter Kußseh-Wagen-Geschirr,
Raſch u. diskret beſchafft ſolche M. Kommen o 3kein Agent), Leipgig, Thomasgaſſe 9 1 a sehr itten,
en mee zwects Be Frischmitehende Ziege

e i 2 Jungeneinige 50 Er. Lang- ungS G S. Streustron,
Zu eif alen in der Exped. d. Bl. ſind zu verkaufen

I Stube, Kammer, Küche nebſt Zubehör
zum 1. Okt. zu vermieten Amtshäuſer S.

S d Kä t faſt wie neu, iſt billig zu verkaufen. Zu erZwet Stuben, Kammer und Küche ſofort zu ſagen in der Erped de
Preis 200 Mk.

Halleſcheſtraße 21.
VBie ParterreWohnung im Hauſe

Meissonfelserstrasse 5
iſt zu vermieten und vom 1. Oktober ab zu
beziehen. Näheres Markt 31, im Comptor.

Die kleine Hälfte der

H. Menge
enplanſeite, iſt 1. Oktober zu beziehenn Markt 23.Zum I. April 1905 wiro in der Nähe des

Domes eine Wohnung von 4-5 Zimmern nebſt
Zubehör zu mieten geſucht. Offerten bitte unter
Z. Z. 100 in der Exped d Bl. abzugeben.

Freundl. möhl. Zimmer
an 2 anſt. Herren oder Damen ſofort zu ver

mieten Brühl 17, I.Grundstück- Verkauf
Beabſichtige mein Haus Oelgrube 16 mit

großer Werkſtatt, für jedes Geſchäft paſſend, zu

verkaufen. Otto Züelke.
1200 1500 Mk.
als erſte Hypothek auf ein Hausgrundſtück ſofort

vermieten.

zu verkaufen

zu verkaufen

zu verkaufen.

Offerten unter „Hypothek“ an die in Plüſch und anderem Bezug ſind billigſt zu wird zu kaufen geſucht.

Gasthof Kötzs chen.
Gute alte Geige

zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Backoſeneinrichtung,

in gutem Zuſtande, iſt billig zu verkaufen.
Nähere Auskunft Markt 20.

IIHessing-Säulen-Wage,
20 Pfd. Tragkraft, faſt neu. Desgleichen

Hänmgelamnpe
zu verkaufen Clobigkauerſtraße 3, I.

Einen hochfeinen gebranchten
Platlſimsofen mit Narmorplatte

und einen ebenfalls gebrauchten Berliner

Grenndofen
hat ſehr preiswert abzugeben

Stein Töpfermeiſter.
I Kuh m. d. Kalbe

ſteht zum Verkauf
Zöſchen 39

I ſchwarz Kammgarn-Gehroc,

Schöner Berliner

Porzelan- Kachelofen
Clobigkauerſtraßze (jetzt Gartenſtr.) 20.

Gehr. Kinderbeltſtelle
Poſtſtraße 5, II.

Wegzugshalber ſteht

Ledersofa, 4 Fleider-
Sehrank, 1 rungder und
viereckiger Sisch, sowte
4 Fahrrad

Näheres Sixtiberg 24.
Moderne hochelegante neue

Plüschgarnitur
ür Mk. 175 verkäaflich Breiteftr. 2, I.
Win weißer, gebrauchter

IPorZGeanmofen,
og. Berliner, zu verkaufen

Oberaltenburg 1.

Fehrere Sofas
Einen wachſamen

M ofhuumct,
wenn möglich Hündin, darf Hühnern nichts tun,

Anbote mit Preis untergeſucht.

Exped. d. Bl. verkaufen

Junge Foxterriere
zu verkaufen Meuſchau 43.

Blufrote Tigerfinſen,
reizende kleine Sänger, Paar 2,50, 5 Paar
10 Mk., rotgehäubte Kardinäle, Sänger, Stück
5 Mk. Harzer Kanarienvögel, flotre, edle Sänger,
Hohl und Klingelroller, Stück 6, 8, 10, 12 Mk.
Wellenſittiche. Zuchtpaar, Paar 6 Mk. Zwerg
Papageien, Zuchtpaar, Paar 3 Mk, kl. grüne
Papageken, ſprechen lernend, Stück 5 Mk.
AmazonPapaget, zahm und ſprechend, von
25 50 Mk. verſendet unter Garantie lebender
Aukunft gegen Nachnahme

L. Förster, Vogel-Grport,
Chemnitz in S.

Ausführliche Preisliſte gegen Freimarke.

Spiegel, Gardinenleiſſen,

Roſetten, Sofas
in Plüſch und Stoff, ſowie alle and. Möbel
in reſcher Auswahl ſolid und billig.

B. Fewtz, Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.
Hochfeine ſelbſteingemachte

Senfgurken,
Pfeffergurken,

n ſowie täglich
füſchgeröucherte ind marinierte

Heringe
e Richard Lahl,

Neumarkt 75.
Zollinhalts Erklärungen

hält vorrätig die Buchdruckerei von
Wagnerſtraſte 2, part. II N. 32 in der Exped. d. Bl. abzugeben. W. Rössmer, Helgrube 5.



Fahrbarer

Dampfdreſchſatz
(noch im Betrieb) 6 Atm. mit
Fartoſfeldampfeinrichtung

ſofort ſpottbillig zu verkanfen bei

Krihur Grongeyer,
Maſchinenſabrik Obhauſen b. Querfurt.

gegen Blutſtockung.Mille ehe
Hilfe eng dine

Gebe bis Ende dieſes Monats etwa 250 Ctr
gute

Winteräpfel
umzugshalber zu ermäßigten Preiſen ab. Größere
Poſten auf Wunſch bis ins Haus
Arthur KKöchke, Kötzſchen.

Friſche Rüſſe,
9Weintrauben,

Quitten,
Tafelbirnen,
Kochbirnen,
Fallobſt

empfiehlt C. Heusenhlcel,
Leungerſtraße 4.

Alle Sorten

Kachel- un
elserne Oefen

liefert, ſetzt und reinigt
H. Stein, Löpfermſtr.

Beim U ſetzen von Oefen kann
doppelte Heiz fähigkeiterziehlt werden durch meine e

geſchützte EinrichtungGrüne und ſchwarze es

höchfeines Aroma,

das Pfund 2 Mk., 3 Mk., 4 Mk, 5 u. 6 Mk.ſ. Vanile Vruch-Schokolade,

garantiert Kakao und Zucker,
das Pfund 90 Pf.

deutſche und holländiſche

IKalcaos,
das Pfund 1 Mk. 20 Pfg. bis 3 Mk.

Dr. La ansNährſalz-Kakao,
Liebigs Fleischextrakt

Oscar Leber
Drogen und Farbenhandlung,

Burgſtraße 16.
Pa. ſchwed.

Preißelbeeren
empfiehtt W el.

Domplotz 10.
Empfehle meine ſelbſteingemachten, im

Geſchmack vorzüglichen

ff. Senfgurken a Pfd. 40 Pf.,
50ff. Pfeſſergurken a

ff. Preißelbeeren mit Zucker
a Pfd. 50 Pf.

ff. Heidelbeeren Fl. 50
ff. s ar Gurkem

von ſehr gutem Geſchmack je nach Größe
a 5, 6 und 7 Pf.

mewemnm Sauerkohl,
2 Pfund 25 Pf. Ferner

Echt Emmenthaler
Schweizerkäſe

a Pfund 120 Pf., bet 1 Pfund 110 Pf.

MHochf. Limb. Käse
a Pfund 55 Pf.

ff. Jandkäſe a Stck. 8 u. 9 V.
Jandbutter a Stck. 63 u. 65 f.

ff. Wolkexreibutter a Stck. 65 V.

Wilh. Kötteritzsch,
Gotthardtsſtraße 11.

e

Gerſtenſtroh

liegt zum Verkauf bei Ha u rrtle.

Helle grosse Iinsen
ſehr gut kochend, empfi hlt billigſt

R. Bergmann
Markt 30.

Familiengärt
mit Obſtbäumen und Weinanhang in geſchützter
Lage mit und ohne Laube ſind zu verpachten

durch Carl Heuschlel,
Leungerſtraße 4.

WVohnungowechſel.

Wohne jetzt

vor dem Sixtitor 2,
Dieträech.

N. Brackel,
ärztlich geprüfter Spezfaliſt der Maſſage.

TanzUnterricht.
Mein diesjähriger Kurſus beginnt

für Herren:

für Damen:
Freitag d. 23.
Wilhelms Halle.

Gefällige Anmeldungen erbitte in meiner
Wohnung Schmaleſtraßze 10, II.

Achtungsvoll

C. beliegTan Iunterricht.Der un ür die Nachmittags Abtei

lung beginnt

Montag den 3. Oktober
im „Tivoli“, für die Abend- Abteilung

Ende Oktober
in der „Reichskrone Gefällige Anmeldungen
werden Pofſtſtraßze S zu e Zeit gern
angenommen. Ergebenſt

Wilhelm Hoffmann.
Freiw. Feuerwehr.
Montag den 19. Sept. 1904

Korpsübung.
Antreten /29 Uhr abends am Ge

v
VuchdruckerVerein J

„Clltenberg.
Sonntag den 18. September

Ausflug
nach R ötz sehen

Daſelbſt Tänzchen.
Abmarſch 2 Uhr vom Kinderplatz.

Bei ungünſtiger Witterung per Bahn
1,38 Uhr.

Gäſte ſind willkommen

Der Vorſtand.

Stenographfe,

Der unterzeichnete Verein beginnt Dienstag

den 20. v. M., abends /29 Uhr, im
Reſtaurant „Herzog Chriſtian“ einen neuen

Unterrichts Kurſus
für Herren in der

vereinfachten deutſchen
Stenographie

(Einigungsſyſtem Stolze-Schrey)
Honorar einſchl. Koſten für Lehrmittel 6 Mk.

Anmeldungen bei Beginn des Unterrichts
erbeten.

Stenographenverein „Stolze“.

er e

ſowie Gerſtenſpren S

im Grundſtück des Weißgerbermeiſters denn

Dienstag d. 20. September,

Septemberabends S. Uhr im Saale der Kaiſer S

OeS Geſangreren
S

S

8
3 eSS
S

S

hält Sonntag den 18. Sept. 1904,von nachmittags 3 Uhr und abends
8 Uhr an, ſein

Kränzchenim „Caſins“ ab. zch

Der eDe
den 18.

September

Ausflug

nach

Knapendorf.

Abmarſch 2/2 Uhr
von der Lauch

ſtädterſtraße
(am Tunnel).

eGeſlſhuſlevnen

uter pia“,
KaiſerWilhelmshalle.

Sonntag den 18. September 1904,
J abends 8 Uhr,

großer Theaterabend.
Zur Aufführung gelangt:

Man u e a
oder

Der entlaſſene Dorfſchulmeiſter.

Original Schauſpiel in 5 Akten.
Nach dem Theater

S le Tanz. S
G Dieſes unſeren eingeladenen Gäſten,L auch ſolchen, welche durch Einladung
S überſehen worden ſind, zur gefälligen

Kenntnis. Der Vorſtand.

e

re hh.Sonntag den 18. Sept. lade zu meinem

e Erntefeſtfreundlichſt ein. Otto Händler.
Gaſthaus zum heitern Blick.

L euma.
Heute Sonntag den 18. September

Geſellſchafts Kränzchen
von nachm. 3 Uhe ab, verbunden mitFreis ſchießen und Vnken und

Hähnchenausſpielen g. d Willard,
wozu ergebenſt einladet Ernſt Eißzner.

Das
Automaten Reſtaurant

Ceiselschlösschen,
Fernſprecher Nr. 10,

bietet jedem Beſucher die angenehmſte Unter
haltung durch ſeine

vielen Automate, Raritäken
und Sehenswürdigkeiken,

ſowie durch ſeine einzig daſtehende
elektriſche Prachtdekoration.

e en des intereſſanten Lokals iſt nur zu
empfehlen. Hochachtend m. Grobo

Dauer's Reſtauration.
Jnhaber: Alfred StagakKe.

Heute SonntagGänſe, M Hührchenauskegeln

glken Nſauer.
Dienstag Schlachtefeſt.

Montag abend friſche Brat- u. Wellwurſt.

ne Sonntagn Ballmuſik.
Menzels Restaurant.es Be früh

9

S auf gute Mittelarbeit.

Achtung! Achtung!S c i ten h aus.
Heute von nachmittags 4 Uhr und abends

8 Uhr ab
große humoriſtiſche

Familien Unterhaltung,
unter gütiger Mitwirkung des Herrn Hirſch.

Gleichzeitig fi det Sonntag und Montag

groß. Preiskegeln
ſtatt. Empfehle ff Pilſener aus der Akten
Brauerei Halle, ſowie verſchiedene warme und
kalte Speiſen

ff. friſche Sülze
und thür. Roſtbralwürſte

in bekannter Güte.

Oavl Landgraf
Re Hauptagentur

einer alten hochangeſehenen Le
bens-, Ausſteuer- und Unfall-
Verſ. Akt. -Geſ. mit konkurrenz
loſen Tarifen iſt unter günſtigen
Bedingungen neu zu beſetzen.
Off. unter 17 S in der Exped. d.
Bl. abzugeben.

Vertreter,
welche bei der Bäckerkundſchaft gut eingeführt
ſind, ſucht bei hoher Proviſion

Heinrich Wittig,
HolzfaſerBackſchüſſel Fabrik

Radebeul b Dresden.

Ein ordeniltcher

mee Bündorf 1.
e 9 5Ein junger Arbeiter,

15--19 Jahre alt, findet dauernde und hen e
Bechüſlgeng

Gebr. Würth, Weißenfelſerſir.
Suche 1. Oktober einen

Schuhmachergesellen

wird geſucht

A. Bagenharät-

ermemcle
für Damenſchneiderei geſucht

Burgſtraſze 5, II.
Für hieſiges Fabrik-Comptoir

Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen gegen monatliche
Vergütung geſucht. Offerten unter W L 23
in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Für das Kontor eines hieſigen Fabrikge
e wird für Oſtern 1905

ein Lehrling
mit guter Schulbildung geſucht. Angebote ſind
unter A 105 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Matertalwarengeſchäft ſuche ich zu

9 Oſtern n. J. unter ſehr günſtigen Bedingungen
einen Lehrling.

A. B. Sauerbrey
Zum 1. Oktober ſaubere

Aufwar tung
für den ganzen Tag geſucht

Schröder, Poſtſtraße 6, II.
Junges Mädchen als

zum 1. Oktober geſucht.
Frau LandesSekretär Kittler,

Auf wartung

a. d. weiſen Mauer 5.
Suche in gute Stellen Hausmädchen, ſowie

Frau D. Wengler, Stellenvermittl.,
Preußerſtraße 14,

W Deutſche en e So
Eßlingen g.

Das Blatten, ſowie das e e
iſt verboten, da ich gerichtlich einſchreiten werde.

in ſchwarzer Mantelkragen von Breite
ſtraße bis Kinderplatz verloren worden. Abzu

Knechte und Mägde für hier und auswärts

er Stellung sneht verlange die

Otto Rumnkel, Kößſchen.

geben gegen Belohnung Breiteſtraßze g.

Sonnabend früh von der Halleſchenſtraße 39
bis zur Faſanerie eine kleine ſchwarze Sammet
taſche mit Portemonnaie und Jnhalt,
Schlüſſel und Taſchentuch verloren worden.

U Speckkuchen.
Abzugeben gegen BelohnungHolleſcheſtraße 39, I.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Ve rlag von Th. Rößnerx in Merſeburg.
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Halle, 15. Sept. Mit heute hat unſere ſeit
1868 beſtehende Freiwillige, frühere Turner-
feuerwehr aufgehört zu exiſtieren, ſie hat ſich
infolge unliebſamer Vorkommniſſe mit den Komman
danten der Berufsfeuerwehr aufgelöſt. Der Magiſtrat
hat der Freiwilligen Feuerwehr im Namen beider
ſtädtiſchen Behörden beſten Dank für die der Stadt
in den langen Jahren geleiſteten wertvollen Dienſte
abgeſtattet. Die Feuerlöſchgeräte, Bekleidungsgegen
ſtände c. gehen in die Verwaltung der Stadt bezw.
der Berufsfeuerwehr über. Die Freiwillige Turner-
feuerwehr hatte ſich auch während des Feldzuges
1870/71 verdient gemacht, indem ſie ſich in den
Dienſt des „Roten Kreuzes“ ſtellte und die hier
durchkommenden Verwundeten pflegte bezw. traneportierte.

Salza, 12. Sept. Der Lehrermangel
wird hier immer ärger. Herr Lehrer Fiſcher von hier
wird zum 1. Okt. als Kantor nach AltenDammbach
bei Schleuſingen verſetzt. Gegenwärtig ſind an
hieſtger Schule bei 12 Klaſſen 8 Lehrer tätig. Die
geringſte Schülerzahl einer Klaſſe beträgt 86 Schüler
Mehrere Klaſſen zählen über 100 Schuüler.

Chemnitz, 8. Sept. Eine neben mächtigen
Zeitungsinſeraten wirkſame Reklame hat der
Inhaber eines großen Herrenmodengeſchäftes an der
Friedrich Auguſt Straße in Szene geſetzt: Er ließ bei
der Eröffnung 45 arme Knaben neu einkleiden.

Wörlitz, 13. Sept. Den Beſuchern des
Wörlitzer Gartens bietet der See mit ſeinen Kanälen
zurzeit keinen ſchönen Anblick. Wie überall bei dem
diesjährigen Zurückgehen des Grundwaſſerſtandes, iſt
auch der Wörlitzer See derartig eingetrocknet,
daß ein Gondeln in den Kanälen, ſowie das Ueber
fahren mit den Fähren nicht mehr möglich war.
Der Schlamm tritt derartig zu Tage, daß, wie der
„Staatsanz.“ berichtet, das herzogliche Hofmarſchall
amt angeordnet hat, die Kanäle ſowie einen Teil des
Sees zu räumen Seit Freitag nun iſt mit dem
Auskarren des Schlammes an den kleinen Fähren
begonnen. Auch die Fähre bei Coewig iſt durch
Ausbaggern der Elbe an der Ueberfahrt wieder im
Betrieb.

Meerane, 13. Sept. Vor einigen Monaten

Hallke, 15. Sept. (Schöffengericht.) Einer Körper
verletzung mit einem gefährlichen Werkzeuge hatte ſich der
12 Jahre alte Schulknabe Walter Böttcher von
hier ſchuldig gemacht und ſtand deswegen als Angeklagter vor
dem Schöfſengerichte. Jn dem Hauſe, in welchem die Eltern
des Jungen wohnen, herrſchte fortwährender Unfrieden zwiſchen
den Kindern der Mieter, der ſehr oft in Hauereten ausartete,
an denen Böttchers Walter nicht zum wenigſten beteiligt ge
weſen ſein ſoll. Eines Tages im Mouat Mat kam die Toch
ter der Frau Voigt weinend zu ihrer Mutter und klagte
dieſer, das Böttchers Walter ſie wieder geſchlagen. Als Frau
V. am 15. Mat den Jungen, welcher eine Flaſche Bier ge
holt hatte, auf dem Hausflur traf, machte ſie ihm Vorhaltung,
warum er ihre Tochter geſchlagen, und drohte ihm, ſeinen
Lehrer davon Mittellung zu machen. Kaum hatte ſie dies
geſagt, da verſetzte ihr B. mit der gefüllten Flaſche einen
Schlag ins Geſicht. Der Hleb war mit ſolcher Wucht geführt,
wie es bei einem kräftigen Burſchen nach dem Schlage des
Walther B. nur möglich geweſen. Eine vier Zentimeter breite
klaffende und ſtark blutende Wunde über dem Naſenbein war
die Folge. Die Wunde heilte zwar, aber es hat ſich Blut
angeſammelt, welches auf den Geſundheitsſtand der Frau V.
von nachteiliger Wirkung iſt und derſelben anhaltende Kopf
ſchmerzen verurſacht. Daraus war zu entnehmen, mit welcher
Vehemens der Schlag von dem Jungen geführt ſein muß.
Der Angeklagte wollte den Einwand der Notwehr geltend
machen, indem er behauptete, Frau V. habe ihn am Dhre in
die Wohnung ziehen wollen, und um dies zu vermeiden,
hatte er mit der Flaſche geſchlagen, die er gerade in der Hand
gehabt. Dieſe Angaben wurden aber widerlegt. Das Gericht
erkannte auf eine Gefängnisſtrafe von vier Wochen.

Wegen Meineids und Mißhandlung
Untergebener hatte ſich am Donnerstag nach der Frankf.
Ztg.“ vor dem Oberkriegsgericht des 18, Armeekorps
der Oberleutnant z. D. Ernſt Witte, der nach dem
Erſcheinen des Bilſeromans aus Forbach nach Siegen als
Bezirksoſfizter verſetzt wurde, zu verantworten. Jn Bilſes
Roman heißt er Borgert und wird als Schuldenmacher hinge
ſtellt, der zu der Frau ſeines Freundes, des Oberleutnants
Koch (im Roman Leimann genannt), in ſträflichen Beziehungen
ſtand und ſeine Burſchen fo ſchlecht behandelte, daß einer von
ihnen ſahnenflüchtig wurde. Jn der Verhandlung gegen Bilſe
vor dem Metzer Kriegsgericht am 9. November vorigen Jahres
wurde auch Oberleutnant Witte als Zeuge vernommen und ſtellte
dabei die verſchiedenen Behauptungen des Romans in Abrede,
Die Folge war, daß er wegen Meineids in Anklage verſetzt und in
Unterſuchungshaft genommen wurde. Das Kriegsgericht der
21. Diviſion verhandelte dann gegen Witte am 28 und 29.
Juli und verurteilte ihn wegen Meineids und Mißhandlung
in vierzehn Fällen zu einem Jahr und dret Tagen Zuchthaus.
Der Meineid wurde darin gefunden, daß Witte in Metz
die Mißhandlung ſeiner Burſchen abgeleugnet und über
ſeine Beziehnngen zu der inzwiſchen verſtorbenen

Frau Oberleutnant Koch ausgeſagt hatte, ſie ſei utemals
längere Zeit bei ihm auf dem Zimmer geweſen. Einen ſträflichen
Umgang Wittes mit Frau Koch, wie er in Bilſes Roman
geſchildert wird, hielt das Kriegsgericht nicht für erwieſen. Der
Gerichtsherr hat gegen das Urteil keine Berufung eingelegt, ſo
daß die Freiſprechung des Oberleutnants von der Anklage
des Meineids bezüglich ſeiner übrigen Ausſagen, namentlich
über ſeine Geldverhältniſſe, rechtskräftig geworden iſt. Es
handelt ſich alſo nur noch um die beiden Punkte, in denen
das Kriegsgericht zu einer Verurteilung gekommen iſt. Trotz
dem ſind wieder 29 Zeugen geladen, lauter Perſonen, die
aus der Verhandlung gegen Bilſe bekannt geworden ſind.
Nur von der Vernehmung Bilſes ſelbſt, der vor das Kriegs
gericht als Zeuge geladen war, iſt diesmal Abſtand genommen.
Für die ganze Dauer der auf zwei Tage berechneten Ver
handlungen wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen wegen
Gefährdung dienſtlicher Intereſſen

Vermiſchtes.
(Sie werden nicht alle.) Eine Viertelſtunde von

Straß burg befindet ſich ſeit uralter Zeit eine dem heiligen
Aegidius geweihte Pfarrktrche. Dieſe Kirche bildet einen be
ltebten Wallfahrtsoxt. Zum helligen Aegidius pilgern insbe
ſondere ſolche Kranke, welche gegen Ohrenleiden Hilfe ſuchen.
An einer Schnur hängt eine Hand aus Holz mit vorgeſtrecktem
Zeigefinger, welche am Tage der Wallfahrt bet gutem Wetter
vor die Kirche geſtellt, bei Regen im Jnnern der Kirche be
laſſen wird. Die von Ohrenleiden befallenen Menſchen, oder
ſolche, welche ſich vor Ohrenleiden ſchützen wollen, ergreifen
nun die Hand und führen ihren ausgeſtreckten Zeigefinger in
die Ohren ein. Es iſt einfach unbegreiflich, wie ein ſolcher,
von altersher beſtehender Brauch in das 20. Jahrhundert
kommen konnte. Es kann doch nicht geleugnet werden, daß
gerade dadurch Ohrenkrankheiten verbreitet werden können.

Neue Fahr gelegenheiten nach dem Orient.)
Von Jahr zu Jahr wächſt die Zahl der Reiſenden, die zu ihrer
Erholung oder zum Vergnügen Egypten, Oſtindten, die hinter
indiſchen Jnſeln oder Oſtaſien beſuchen. Der Norddeutſche
Lloyd, welcher mit ſeinen Reichspoſtdampfern dieſe Strecke
befährt, hat dieſem wachſenden Verkehr allzeit Rechnung ge
tragen durch alle möglichen Verbeſſerungen der Fahrzeit der
Schiffe, ihrer Schnelligkeit und beſonders auch ihrer inneren
Ausſtattung. Als eine Ergänzung der durch die Reichspoſt
dampfer gebotenen Fahrgelegenheiten kann die vor kurzem
gemeldete neue Linie angeſehen werden, welche der Norddeutſche
Lloyd im November zwiſchen Barcelona, Marſeille, Neapel
und Alexandrien einrichten wird. Auch für den Verkehr auf
den Reichepoſtdampfern ſelber ſind ſeit kurzem weitere Ver
beſſerungen geſchaffen worden, welche von den Beſuchern Oſt
indtens und Hinterindiens gewiß mit Freuden begrüßt werden.
Der Norddeutſche Lloyd gibt jetzt auch Fahrkarten nach Bombay
aus, welche zur Benutzung der deutſchen Reichspoſtdampfer
bis Port Said und der Dampfer des ODeſterreichiſchen Lloyd
von dort bis Bombay berechtigen. Dadurch iſt der nach
Bombay Reiſende in die Lage geſetzt, die deutſchen Reichspoſt
dampfer ſoweit wie möglich zu benutzen, und kann trotzdem
vor Antritt der Reiſe eine für die ganze Strecke geltende Fahr
karte kaufen, welche ihm nicht teurer zu ſtehen kommt, als
wenn er die ganze Strecke in direkter Fahrt mit einer aus
ländiſchen Linie zurücklegen wollte. Auch für die Fahrt nach
Singapore iſt eine ähnliche Bequemlichkeit geſchaffen, indem
der Norddeutſche Lloyd jetzt Billette ausgibt, welche vhne
daß Mehrkoſten daraus entſtünden dazu berechtigen, anſtatt
die Strecke Colombo-Singafore auf einem Reichspoſtdampfer
zurückzulegen, von Calcutta oder Madras nach Singapore
auf einem Dampfer der Britiſy Jndia S. N. Co. zu reiſen.
Die Zwiſchenſtrecke von Colombo nach Madras oder Calcutta
muß natürlſch extra bezahlt werden. Durch dieſe Neuerungen
wird den Reiſenden die Möglichkeit gegeben, ohne Fahrkarten
ſchwierigketten oder Mehrkoſten in eine Fahrt nach dem fernen
Oſten alle möglichen intereſſanten Variationen zu bringen.

Ein regierender deutſcher Fürſt als Er
fünder.) Die neueſte Nummer des vom kaiſerlichen Patent
amte herausgegebenen „Patentblattes“ macht eine „Anordnung
von Schiffsſchraubenflügeln für zwei und mehrflüglige Propeller
bekannt, deren Erfinder der Großherzog Friedrich
Auguſt von Oldenburg iſt. Die Erfindung gelanſte,
wie der „Tgl. Roſch.“ weiter geſchrieben wird, am 5. April
1904 in den Geſchäftsgang des Patentamtes, und von dieſem
Tage an wird daher auch ihr Vorzugsrecht datieren. Die
Auslage erfolgte am 1. September, und es kann ſomit bis
zum I. November gegen die Anmeldung Einſpruch erhoben
werden. Erfolgt ein ſolcher nicht, ſo wird das Patent erteilt.
Beme. kenswert iſt in dieſem Falle noch die Art und Weiſe
der Zuertellung der Geſchäftsnummer. Dieſe beſteht ſtets aus
dem Anfangsbuchſtaben des Familtennamens des Anmelders
und einer Nummer. Da nun der Großherzog von Oldenburg
einen eigentlichen Familiennamen nicht führt, ſo wurde der An
fangsbuchſtaben ſeines Namens gewählt und die Geſchäftsnummer
für ſeine Erfindung lautet demnach P. 1873 4 Klaſſe 65 f.
(Klaſſe 65 enthält die Anmeldungen über „Schiffbau und See
weſen.“) Es iſt dies unſeres Wiſſens der erſte Fall, in dem
ein regierender deutſcher Fürſt amtlich in die Liſten des Patent
amtes eingetragen wurde.

Haus und Landwirtſchaft
F. Das Kochſalz im Haushalt. Das Kochſalz, ſo

entnehmen wir einem Artikel der neueſten Nummer der im
Verlage von Fr. SchirmerBerlin erſcheinenden Zeltſchrift Dies
Blatt gehört der Hausftau“, dieſes unentbehrlichſte aller Salze,
iſt zwar kein Nährſtoff, dient aber dazu, unſere Speiſen ver
daulicher zu machen. Seine Verwendung als Konſervierungs
mittel iſt bekannt, doch dürfte es intereſſieren, zu erfahren,
daß man Eisbeine am ſchnellſten pökelt, wenn man ſie in
eine Lake legt, die ſo viel Salz enthält, daß ein friſches Ei
darin ſchwimmt. Setzt man noch eine Meſſerſpitze Salpeter
hinzu, ſo behält das Fleiſch ſeine rote Farbe. Jn Spiritus
oder Salmfakgeiſt aufgelöſt, bildet das Salz ein gutes Mittel
zum Entfernen von Flecken. Beſtreut man Teppiche vor dem
Abfegen mit feuchtem Salz, ſo werden die Farben wieder
friſcher hervortreten. Weiße Flecke auf polferten Möbeln können
durch Abreiben mit Salz leicht entſernt werden. Schwarze
Stoffe ſollte man nur in Salzwaſſer waſchen. Betupft man
Roſt oder Tintenflecke mit einer Miſchung von Salz und
Zitronenſaft, ſo werden ſie verſchwinden, wenn die Sonne
einige Zeit darauf ſcheint. Bei mancherlei Krankheiten iſt
Kochſalz ein gutes Hausmittel. Bei Halsentzündung wende
man ſtatt des giftigen chlorſauren Kali (Kali chloricum) eine
leichte Kochſalzlöſung zum Gurkeln an, was beſonders für

18. Sept. 1904.
Kinder zu empfehlen iſt, die leicht das Gurkelwaſſer verſchlucken.
Wer leicht zu Schnupfen neigt, ſollte täglich ein Kochſalzlö
ſung durch die Naſe ziehen. Da das Salz die Eigenſchaft
beſitzt, die Zerſetzung organiſcher Stoffe zu verhindern, ſo iſt
es ein ne Zahnputzmittel; die ſchädliche Wirkung der im
Munde befindlichen faulen Speiſereſte wird aufgehoben. Aus
dieſem Grunde iſt auch das Ausſpülen des Mundes mit einer
Löſung von Kochſalz nach den Mahlzeiten zu empfehlen. Wer
an Verdauungsbeſchwerden leidet, ſollte morgens oder vor dem
Schlafengehen ein Glas lauwarmes Waſſer trinken, dem eiue
Meſſerſpitze Kochſalz zugeſetzt iſt. Bei Aloholvergiftungen (alſs
auch bei ſtarkem Rauſch) gebe man eine Löſung von 2 Tee
löffeln Kochſalz in Liter Waſſer, ſowie, wenn nötig, Klyſtiere
von Eſſig und Salz. Zu erwähnen iſt noch, daß friſche Rot
weinflecke aus Leinenzeng entfernt werden können, wenn man
ſie ſofort mit Salz beſtreut und mit Kornbranntwein nachwäſcht-

F. Wie viel Eiweiß wir täglich brauchen, darüber
haben ſich die Anſichten der Gelehrten im Laufe der Zeit er
heblich geändert. Früher hielt man 100-150 Gramm täglich
für erforderlich, aber oie Chemiker haben ſpäter die Ziffer auf
75 und dannn auf 45 Gramm herabgeſetzt. Jetzt ſind wieder
einmal ſehr ausführliche Verſuche nach dieſer Richtung gemacht
worden, die auf faſt 12/2 Monate erſtreckt haben, und ihre
Veranſtalter, die beiden Chemiker Labbé und Marchoisne, die
darüber der Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften berichtet
haben, erklären, das nicht mehr als 25 Gramm Etweiß in der
täglichen Nahrung des Menſchen notwendig feien.

Auch eine Kochkiſte. Fräulein Hanna Engelken
beichtet in den „Blättern für Geſundheitspflege“: „Mann
kocht die Speiſen an in Töpfen, deren Deckel gut ſchließen
und deren Hriffe nach unten zu legen ſind. Dann ſtellt man
den. Topf vom Feuer ſchnell auf ſechs Bogen Zeitungen
ſchlägt ſofort das oberſte Blatt ſo dicht wie möglich auf allen
Seiten um den Topf und dreht das überſtehende Papier zu
einem Knoten zuſammen. Ebenſo verfährt man mit den übrigen
fünf Bogen. Dieſer ſechsfache Papiermantel, deſſen Knoten
man noch mit Bindfaden ſichern kann, wirkt als vorzügliches
Wärmezurückhaltungsmittel; Reis, Hülſenfrüchte. Gemüſe,
Schmor und Kochfleiſch, Buddings uſw. ſchmoren ſtundenlang
darin weiter in drei Stunden ſinkt die Wärme vielleicht nur
von 100 auf 75 Grad Celſius.

Wörſenbericht.
Berlin, 16. Sept. 1904. Mitgeteilt von

Grünthal Hergt, Bankgeſchäft, Merſeburg.
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Hausfrauen! gegbrauchet
Kondensierte Alpenmileh

es
Vollenkahmgehalf, überall Käuflich.

Pepfin We nach Vorſchrift vom Geh. Rat Profeſſor Dr. DLiebreich,
beſeitigt binnen kurzer Jeit Verdquungsbeſchwerden, Sodbrennen,
Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken,
und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge
Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer Magenſchwäche
leiden. Preis Fl. 3 M., Fl. 1,50 M.
Hchering's, Grüne Ypotheke, Berlin N., ChauſſeeStraße 19.
Niederlage in faſt fämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen,

Nan verlange ausdrüclich e Schering's Pepfin Eſſenz



Pflaumenmus
delikater Würzung,von friſchen ſüßen Pllanme ſelbſt eingekocht,

r A. Speiser,
Wreiteſtx. 7.

Töpfe zum Füllen werden angenommen.

Extra feine

Kollmöpse
in Fäßchen a 60 Stück empfiehlt billigſt

A. Brauer, Sand l.
Prima

nene Vollheringe,
täglich friſch marintert, D Stück 15 Pf.,

enpfteht. ges Albrgent,

Technikum Lemgo j. I.
Bausehule, Uöhere u- mittlere Maschinen-
heuschule, Zieglerschule, Abteilung r

S Pisenbetonbau, Heizerschnle.
Ingenieur-Diplom.

herzogl. Baugewerkschule
e r holzminden. gt
verbunden mit aschinenbauschule,

Verpflegungsanst. Dir.: E. Haarmann-

Militär
Handſchuhe

werden ſauber Pra und billigſt r e
Aug. Pratl, Burgſtr. J.

e

ateeSesorqgung e Verwerfung,

Gerstensehrot,
Maissehrot,
Graupenfutter

ſowie alle ſonſtigen Futter-
artikel empfiehlt

Dammühle. C. Kürbitz.

Pa. Saat-
Weizen, S

Hrn er e tſehr ertragreich, offeriert

W. Seewald,
früher J. G. Stächel.

Hagenleidenden
telle ich aus Dankbarkeit gern und uuent
geltlich mit, was mir von jahrelangen, qual
vollen Magen u. Verdauungsbeſchwerden
geholfen hat.

A. UoeckK, Lehrerin, Tr vſethanſen
b. Frankfurt a.Schirinrepargtnren

und Reberziehen wird gut und billigſt aus
geführt. Kug. Frall, Burgſtr.

Holzpankoffelndauerhäft und z bei

X. Lenmann, Vantoffelmacher,
Hüterſtraße 2, part.

T Delgrube ſteht eine

Wäscherolle
zur gefl. Benutzung. Näheres

Oelgraube S, I Tr.
Warantiert reinen

Schlenderhonig(auch Fenchel) a Pfuns 1 Mk. in

Lehrer Kunteseh, Karlſtr. II.
Selbſtgeber ſeiht reellenDarlehn. Leuten bis 60000, ku

ante Bedingungen, Ratenrückzahlung.
Sehlevogt, Berlin, Roſenthalerſtr. 11-12

(Viele Dankſchreiben.) Rückporto.

Die größte Auswahl
in wirklich hübſchen g auch praktiſchen

r ts u. Gelegenheit soeſchenken
finden S in e neu eröffneten Filiale

Dom Nr. 5.August Perl (Inh. Georg Wilke
Glas, Porzellanwaren, Lampen, Nickelwaren,

MWuntenplam e muual Dom S.

Pernoteſn- Iachtarye
Morke „Frauenleb, beſter Anſtrich für Fußböden.

e Leſméöl Hiürmnfss
ſchnell trocknend, nicht nachklebend.

Gelfarben,
in allen Nuancen.Emailie- Lacekſarve (weiss),

für Fenſter, Türen, Waſchtiſche e. trocknet in 4—5 Stunden

Bronzen, Schablonen, Pinſel,

e ze.offerfert zu billigſten Preiſen

Adler-Drogevte,W il. Ia

n ualltat un erreicht.

8EGE, POESSEC.

Puchadruckere und Verlag

T. Röse mer
Oelgrube Nr.

empfiehlt sich zur Herstellung aller vorkommenden

geschäftlichen Drucksachen,
als Kechnungen, Quittungen, poetrarten,

Zrießbegen und Kuverts,
Mittelungen, Kvise, Prospekte, Plakate

u. a. in

Schwarz- und Buntdruek
In sauberster und geschmackvoller Ausstattung zu solicen Prelsen.

aethers s Hoform-
ümaewsunlal?

Dmgekl. m. gross. Iisehu. reiz. Sperr

8dr. aether 8

Man prüte!Halte Soger en einfachſten Volksſluhl bis
e zum eleganteſten Polſterſtuhl.

Eiſerne Kinderbettſtellen
mit Drahtſchutzgitter und herunterzuſchlagenden
Längsſeiten in allen Größen vorrätig

Billigſte Preiſe. Reelle Bedienung

Smil Pursehe,
Neumarkt.

Sr. Ober Unterbett m. Kiſſen zuſ. I212
Mk Hotelb. 17 Mk., Ausſt.- Betten SMk. n Betrag retour, Preisl. gratis.

Leipzig 36.

e den Sehwachste Megen
morgens n

c berO. L innern
Ausgekämmtes
Damenhaar

tauft r. Lange, Friſeur,
S Neumarkt 21.

S Wäſcherollen
geueſter Konſtruktton liefert billigſt unter lang
n Garantie die leiſtungsfähigſte und beſt
eingeführte Waul der Firma

u Thiele,
See Lutherſtraße be

Vertreter geſucht.
Bitte Lutherſtrafze zu adreſſieren.

von k. 3,50 an,
in blau und eſchenfarbig lackiert,

rohe, arkes Gehirgswagen
ſchöner kräſtiger Ware mit Flachſpeichenrädernet bekannt billigſt
Otto Bretschneider,
EiſenwarenHandlung, kl. Ritterſtraße 2b

(neben der Reichskrone).

S S
Unser

dahr- ung

Orientierungsbuch

Merseburger
Färberei und chemiſche Waſchanſtalt

mit Dampfbetrieb

von Otto Zielk«e,
Ladengeſchäft Färberek und Annahme

Burgſtraſze 18 Oelgrube 16
empfiehlt ſich zur beſten Ausführung aller zur Branche

gehörigen Arbeiten

S SSSSSES e SVerantwortliche Redaktion Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

I 0
512 Spaltseiten stark, Oktavformat,

sehr reichhaltig illustriert und mit
8bunten Vollbildern, ist erschienen,
und kostet für unsere Abonnenten

nur 50 Pfg.

Dx pedition
des

„Merseburger
Correspondent“,

Helgrube Se

S



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent.
Ferlag von Th. Kössner in Merſeburg

Was iſt die Heimat? Jſt's die Scholle,
Drauf deines Vaters Haus gebaut
Jſt's jener Ort, wo du die Sonne,
Das Licht der Welt, zuerſt geſchaut?

Die Heimat.
O nein, o nein, das iſt ſie nimmer!
Nicht iſt?s die Heimat, heißgeliebt.
Du wirſt nur da die Heimat finden,
Wos gleichgeſtimmte Herzen giebt

Die Heimat iſt, wo man dich gerne
Erſcheinen, ungern wandern ſieht.
Sie iſt's, ob auch in weiter Fern
Die Mutter ſang dein Wiegenlied.

Emil Rittershaus,

„Glenn und Aber.
Roman aus der vornehmen Geſellſchaft von Botho von Preſſentin.

ſah in ſeinem Beginnen
Be einen in ihren Augen ſehr be

greiflichen Spieleifer und den un
gebändigten Ausfluß ſeiner körper

lichen Kraft. Ein ſtummes: „So gefällſt du
mir!“ glaubte er in ihren Augen zu leſen,

der Amorskanzel vorangegangen war: „Das
iſt wirklich ein reizender Platz! Man kann ſich
kaum vorſtellen, wie der Bach dieſe tief ein
geſchnittene Bahn zwiſchen Felſen und Baum-
wurzeln hindurch auszuwaſchen vermochte.
Und welch herrliche Farren! Da hat die Kunſt

(Nachdruck verboten.

bereit hielt. Einige von alten Bäumen be
ſchattete Bänke, auf deren jeder nur zwei Per
ſonen ſitzen konnten, machten den ſchmalen
Raum für ein Liebespaar wie geſchaffen, um
hier zu träumen und zu koſen von ihres Le
bens Glück und Hoffnung.

Srstürmung eines Aussenforts von Port Arthur durch die Japaner

und er würde einen Donnerſchlag aus
heiterm Himmel mit Jubel begrüßt haben,
der ihn der Qual entriſſen hätte, in ihren
Augen als Stümper erſcheinen zu müſſen.

Jn dieſem Augenblick rief Deuben, der
mit Gautier und Frau von Belleville nach

des Gärtners wohl viel mitgeholfen?“
„Gewiß!“ ſagte Cecile und begab ſich

eilig nach dem in die Schlucht vorſpringenden
Halbrund, welches nach der ſchroff abfallenden
Seite durch eine kräftige Barriere geſchützt
war und in deſſen Mitte Amor ſeinen Bogen

297

Jene hinabführenden Stufen

Eecile, welche, von Erwin gefolgt, den
Platz erreicht hatke, beeilte ſich, Deuben die
weitere Aufklärung zu geben: „Die Lianen,
welche dort vor der Hängebrücke hinüberge-
zogen ſind, beſtehen aus eitel Blech und Moos

ließ mein



Großbator künſtlich ſchaffen, um zu dem ſchäu
enden Waſſer hinabzugelangen. Er war
ein großer Sportliebhaber und hatte den Bach
iit Forellon beſetzen laſſen, die er ſelbſt zu
füttermn, aber auch zu fangen liebte Jetzt
werden ſie aus Pietät gehegt und gepflegt,
und nur bei beſonders feſtlichen Gelegenheiten
wandern einige in die Küche.“

„Lieben Sie den Angelſport, Herr von
Deuben“, warf der Schloßherr ein, „ſo ſteht
alles nötige zu Jhrer Verfügung. Dem
grand Veneur de la chasse unterſteht ja ſelbſt
redend auch die Fiſcherei.“

Sie überſchütten mich mit Freundlich
keiten. Der Fiſchfang in jeder Geſtalt ge
hört wirklich mit zu den Untugenden, die mich
verdorben haben.

Cecile, die über dieſes launig gegebene
Geſtändnis laut auflachte, rief im nächſten
Augenblick, mit ihrem Sonnenſchirm nach
der Richtung weiſend: „Sehen Sie, auf dem
großen Stein unterhalb des zweiten Falles
iſt der beſte Platz. Papa ſagt, ſein Vater habe
dort oft ſtundenlang auf einem Jagodſtuhl
geſeſſen. Indem ſie ſich fragend nach ihrem
Vater umwenden wollte, ſtieß ſie gegen Er
win, der unmittelbar neben ſie getreten war.
Ju einem unwillkürlichen Schreck öffnete ſich
ihre Rechte, und der Schirm flog hinab auf
die Sohle der Schlucht, wo er glücklicherweiſe
zwiſchen einigen Farren hängen blieb

„Mein Schirm!“ rief Cecile.
Douben, der gewandte Jägeroffigier, hatte

mit einem Blick die Lage überſehen
führten die Steinſtufen hinab er flog da
von.

Als Erwin ihn dahineilen ſah, ging es
ihm blitzartig durch den Kopf: Er darf dir
micht zuvorkommen.“ Das Eroquetſpiel er
ſchien ihm fürchterlicher als ein Sprüng in
die Tiefe, bei dem er die überhängenden Wur-
Zzeln der nächſtſtehenden, alten Kaſtanien be
nutzen konnte. Blitzſchnell war er um die
Barriere, und ehe ein „Erwin“ aus Cecitles
Münde, ein Warnungsruf des Schwieger
vaters, ihn zurückzuhalten vermochte griff
ſeine Linke nach einer lang hinabreichenden
Wüurzel; er ſchwang ſich in die Tiefe.

Wohl durchriß ihm im Sprunge die durch
die Hand gleitende Wurzel den Handſchuh
und verirſachte ihm brennende Schmerzen,
aber das Wagnis gelang Geſund und mit
heilen Gliedern, wenn auch unſanft, ſaß er
zwiſchen den Farren, und der Schirm lag
in Bereich ſeiner Hand, während Deuben
noch nicht die Hälfte der Stufen hinter ſich
hatte. Trotz einiger Schme ken an den

Dort

Beinen, ſprang er mit einem „Hurrah“ auf
und eilte dem Freunde entgegen, der ziemlich
verblüfft kehrt machte, als er ſich geſchlagen
ſah.

Sehr befriedigt von ſeinem Erfolge trat
Erwin vor Eecile und reichte dieſer den
Schirm dar. Statt aber in Bewunderung zu
blicken, wollte jene vor Lachen vergehen
Auch Gautier gab ſich in einer unwiderſteh
lichen Heiterkeit hin, und Deuben machte in
diner Erwin völlig unverſtändlichen Weiſe
den Dritten im Bunde. Endlich flüſterte ihm
der letztere zu: „Ums Himmels Willen, mach,
daß du ins Schloß kommſt, on kühnſter aller
Ritter Wurzeln und Steine haben deinem
iußeren Menſchen ſchrecklich mitgeſpielt, deine
ganze Außenſeite iſt ein einziger, gewaltiger
Riß

GEin Blick auf ſeine Beinkleider, und Er-
win hätte vor Wut ſchreien mögen. Er wollte
if ihre Phantaſie wirken, und was ließ ihn

ſein neidiſches Mißgeſchick erreichen Nur
ihre Lachluſt hatte er angeregt. Nein!
Einen unerſetzlichen Gewinn trüg er doch

Davon er kam um das Eroquetſpiel. Beſſer
ein Mißgeſchick in ihrem Dienſt, wie eine

offenbare Ungeſchicklichkeit. Seiner Braut
eine neckiſche Kußhand zuwerfend, trat er
eine Strecke rückwärts dann eilte er nach
dem Schloſſe davon.

Achtes Kapitel
Erwins kühner Sprung in die Liebes

ſchlucht hatte doch Eindruck auf die leicht emp
fängliche Phantaſie ſeiner Braut gemacht.
Dem erſten unwiderſtehlich komiſchen Ein

Hrüuck, den er ahnungslos mit ſeiner zer
fetzten Toilette gemacht, war die Erwägung
gefolgt, daß er lediglich um ihr eine huldi-
gende Aufmerkſamkeit zu erweiſen, ſeine ge
ſunden Glieder aufs Spiel geſetzt hatte.
Mochte ihr Vater den Kopf ſchütteln über
dieſe etwas mittelalterliche Galanterie ſeines

Schwiegerſohnes, ihr ſchmeichelte dieſelbe
Als Deuben init dem abends neun Uhr

näch Metz abgehenden letzten Perſonenzuge
in ſeine Garniſon Zzurückkehrte, ſchmiegte ſich

GEecile an ihren Verlobten und bat ihn, bei
dem herrlichen Wetter noch einmal mit ihr
nach der Amorskanzel zu wandern Natur

lich war Erwin entzückt, und von dieſem Tage
an durfte ſich der Liebesgott ſeines neuen
Werkes freuen. Freilich waren die Ver
lobten wenig allein CEeciles Vater, der ſich
um ſeine Ländereten ebenſowenig kümmerte,

wie um die Forſtwirtſchaft, ſuchte ſchon aus
Laängeweile die ſtete Geſellſchaft der Kinder,

während Erwin Frau von Belleville im Ver
dacht hatte, daß ſie ſich an ihm rächen wolle,
weil ſie, dank ihm, fern von ihrem geliebten
Paris in Bleufontaine ſitzen mußte. Erwin

war indeſſen keine beſonders zärtlich veran
lagte Natur ſo ſtörte ihn die Anweſenheit

der Hausgenoſſen weniger
Wenn er den zeitigen Frühmorgen, mit

der Büchsflinte auf der Schulter, ſammelnd
und forſchend im Walde zugebracht hatte und
dann nach Orönung ſeiner gewonnenen

Schätze mit der Familie gemeinſam das Früh-
ſtück einnahm, zu dem Cecile jetzt gewöhnlich
pünktlich erſchien, pflegte er von dem Ergeb
nis ſeines Ausfluges zu erzählen. CEeeile ſah
ihn in ſolchen Fällen aus großen Augen an
und ſchien eine Zeitlang aufmerkſam zu
lauſchen bis ein müder Ausdruck in ihre
Augen trat. Erwin brach dann gewöhnlich
ab, aber er ließ ſich durch ſolche Mißerfolge
nicht abſchrecken, ſeine Braut in jeder Weiſe
geiſtig anzuregen. Er las ihr Berichte aus
den leitenden, deutſchen Tageszeitungen vor
und verſuchte, ihr Intereſſe für Schiller,
Goethe und Leſſing zu wecken. Meiſtens be
gegnete ſie ſeinen derartigen Abſichten ſehr
bald mit irgend einer Tändelei, und bei Gau-
tier ſowie Frau von Belleville fand er nach
dieſer Richtung niemals Unterſtützung Sie

ſchienen ebenſo froh, wie Cecile ſelbſt, wenn
dieſe Erziehungsvberſuche irgendwie ein Ende
gefunden hatten. Seine beſtändige Natur
ließ ſich dadurch zwar nicht beirren, aber die
Hoffnung, welche er einige Tage gehegt hatte,
Eecile werde ſich bemühen, mit der Zeit auch
ſeine geiſtigen Freuden zu teilen, ſchwand
ſehr bald wieder. Am vierten Tage nach
Deubens Beſuch war ihr Platz beim Morgen
frühſtück ſogar wieder leer.

Gautier, der ſeine Tochter darauf in
ihrein Zimmer aufgeſucht hatte, erklärte Er
win ziemlich unumwunden, er habe die Ueber
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seugung gewonnen, daß Cecile gewiſſer ge
ſellſchaftlicher Anregungen zu ihrem Wohl
befinden bedürfe. Die Anweſenheit des Leut
nant von Deuben ſei ihm der beſte Beweis

vierten September bevorſtehenden Namens
tag einige Bekannte und Freunde nach Bleu
fontaine einzuladen. Uebrigens müſſe man
auch in der Nachbarſchaft verſchiedene, durch
die Höflichkeit gebotene Beſuche machen.

kenntnis trat peinigend vor ſeine Seele
Einem andern Deuben gelang es
deine Braut durch den Zauber ſeines lieben
würdigen, heitern Weſens ihre Nerven ver
geſſen zu laſſen, während du ermüdend auf
ſie wirkſt. Konnte und ſollte er dereinſt jedes
Mal eine anregende Geſellſchaft zur Stelle
ſchaffen, ſobald ſie ſich abgeſpannt oder un
befriedigt fühlte? Deuben Deuben, der
ein anderes Mädchen im Herzen tkrug, wußte e
Eecile richtiger zu behandeln, als er, ihr Ver

lobter, der nichts tat, als über ihr künftiges
Glück zu ſinnen. Hatte ihm nicht ſein Schwie
gervater neulich mit dem Rat mehr auf Ee

eiles Phantaſte zu wirken, und nun, durch
Die offene Erklärung, daß jene geſellſchaft

licher Anregungen bedürfe, ſein vernichtendes
Urteil geſprochen Und war er im Unrecht

Nein, und tauſendmal nein! Die Gegen
wärt ſeines Freundes hatte ſie wirklich um

gewandelt; durch ſein eigenes, knabenhaftes
Gebahren in der Viebesſchlucht, das er inner
lich als geradezu lächerlich verurteilte, war

er ſeiner Braut näher getreten denn je zuvor
aber ſollte er ein ganzes Lebenlang die
Schellenkappe der Narrheit tragen Er

fühlte einen kalten Schauer durch ſeinen
Körper gehen, und dennoch ſchalt ihn ſein
Ehrgefühl einen Verbrecher, als ihm der Ge-
danke durch den Sinn fuhr „Mache dich
frei!“

Er hate CEeciles Liebe geweckt, das Opfer

wäre es nicht erbärmlich geweſen, ihre Ju-
gend mit einer ſo herben Lebenserfahrung
Zu belaſten und ſich ſelbſt damit das Zeugnis
eines wankelmütigen Gefühlsnarren auszu
ſtellen

Er mußte dieſe Einflüſterungen des Böſen
los werden. Es litt ihn nicht länger in den
Zimmern
willkommen geweſen, um darüber zu ver
geſſen, daß Deuben für den kommenden Tag
einen Sonhabend, ſeinen erneuten Beſuch zu
geſagt hatte. Ja, er mußte etwas unter
nehmen, die Qual los zu werden, welche er

bei der Möglichkeit empfand, Cecile könne
durch Heinrichs Anweſenheit zu jenem Froh

ſinn neu angeregt werden, der ſie neulich ſo
vorteilhaft verändert gehabt

Jn der Empfangshalle traf er mit ſeinem
Schwiegervater zuſammen, der ſich durch den

Kutſcher einen Schimmelhengſt vorführen
ließ, welcher am Tage zuvor mit andern
Pferden von den in der Normandie gelegenen
Gütern eingetroffen war.

Es war ein kräftiger Berber mit Sehnen
und Hufen wie Stahl Seit lange hatte Er
win kein Pferd beſtiegen. Jetzt fuhr es ihm

wie eine Erleuchtung durch den Sinn Das
iſt's, was du brauchſt!“ Und mit einer Art

freudige Jubel bat er Gautier Darf ich
Jhnen den Hengſt vorreiten,“

„Jch wollte eben dem Kutſcher dieſen Auf
trag erteilen. Natürlich wird es mir noch
lieber ſein, wenn feſtſtellen, ob derSie

dafür er gedenke deshalb zu ſeinem am e

Erwin vermochte ſeinem Schwiegervater
durchaus nicht unrecht zu geben; aber die Er

ihrer Freuden gefordert und angenommen

Jede körperliche Arbeit wäre ihn

önnen.
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Sengſt ſo fromm iſt daß wir ihn unſern zu
erwartenden Gäſten als Reitpferd überlaſſen
nnen. Jch habe das Pferd erſt kurz vor
einer Abreiſe nach Wiesbaden wegen ſeiner
ſchönen Formen und der unvergleichlichen
Mähne gekauft.“

Bald darauf ſaß Erwin zu Pferde Er
war niemals gern Soldat geweſen, aber er
ſaß vortrefflich und war ſchon von ſeiner Kind
heit an ein guter Reiter. Zunächſt ſtellte er

den Hengſt auf alle vier Füße vor ſeinem
Schwiegrervater hin, ließ ihn einige Schritte

rückwärts treten und umritt dann im Schritt
auf der rechten Hand die Blumenrabatten.
Dasſelbe wiederholte er im Trabe, ohne daß
der Schimmel eine Unart zeigte.

der Hengſt willig den Schenkeln und Zügeln.
Erwin ging zum Galopp über. Aber nun
wollte ſich der Hengſt nicht ordentlich in den
Hanken biegen. Je mehr er auf die Hinter
hand wirkte, deſto unruhiger wurde Almanſor.
Zugleich ſuchte er ſich, mit dem Kopf ruckweiſe
emporfahrend, dem Zügel zu entziehen.
Dieſen einem geſchulten Reiter wohlbekannten
Porzeichen nahender Widerſetzlichkeit ließen
Erwin glücklicherweiſe auf der Hut ſein. Er
faßte die Trenſe an, ſtellte die rechte Fauſt
kief und verſtärkte die Gangart, um erſt all
mählich den kräftigen Rücken herunter zu
drücken.

In dieſem Augenblick erklang ein „Bravo“
us dem Munde ſeiner Braut, die in ihrem
der Längsgalerie des öſtlichen Turms ge

S legenen Zimmer ans offene Fenſter getreten
war und Erwin grüßend mit der Hand
winkte

Den Trenſenzügel aus der rechten in die
inke Hand werfend, wollte er, hinaufſchauen?
den Gruß erwidern. Dieſe wenigen Se-
kunden der Sorgloſigkeit genügten dem
Hengſt, der gerade die Stelle erreicht hatte,
wo der Weg von dem durch lebende Hecken
umfriedigten Rondel hinaus auf den Wirt
ſchaftshof führte, hinter den Zügel zu kommen.

Den Hals jähvorſtreckend ſtand er im nächſten
Augenblick kerzengerade auf den Hinterfüßen
und ſchlug mit den Vorderbeinen in der Luft.

Freilich war Erwin durch die Einleitungs
bewegung mit Kopf und Hals überraſcht,
als der Schimmel indeſſen alle Muskeln an
ſpannte und ſich graziös tänzelnd auf der
Hinterhand hob, ſaß er bereits wie eine Klette
vorn übergebeugt.

Ohne Sporen und Peitſche, war er dieſer
mit einem Ueberſchlagen drohenden Wider
ſetzlichkeit gegenüber ziemlich machtlos. Er
hätte abſpringen können, aber droben er
könte Eeciles Schreckensruf Nicht für alle
Schätze der Erde würde er init ſeinem Willen
ihr Anlaß gegeben haben, über ihn lachen
zu dürfen Die Bügel mit den Fußſpitzen
rückwärts drückend, ſtieß er dem ſtetigen
Hengſt beide Ferſen gleichzeitig mit ſolcher
Gewalt in die Weichen, daß er mit einer präch
tigen Lanzade vorwärts flog. Und wieder,
gleich Hämmern, trafen ſeine Hacken das
emperamentvolle Tier, das wie unſinnig
avonſtürmte. Um den fatalen Ausgang
nach den Ställen zu vermeiden, zwang er den
Hengſt vor dem Schloß in eine der langen
Parkalleen. Bald fühlte er ſich hier wieder
Herr und Meiſter des edlen Tieres. Er zü-
gelte dasſelbe, brach ſich eine ſtarke Gerte ab
und begann dann einen Umritt durch die
Wege und Gänge des Parks. Hier traf ihn
Gautier, der ihm mit ſeiner Tochter und ein

Erwin ritt ihnen lächelnd entgegen, pa
rierte den Schimmel und ſprang mit den
Worten aus dem Sattel: „Ein prachtvolles
Tierl! Mit Jhrer Erlaubnis werde ich ihn
jetzt täglich reiten, aber gang ohne Tücken
iſt Almanſor doch nicht. Guten Morgen,
Liebling; deine blitzenden Augen ſprechen
der Nachricht Hohn, als habeſt du ſchlecht ge
ſchlafen

„Jch fühle mich auch friſch und geſünd,
vor allem aber ſtolg! Du biſt ja ein aus
gezeichneter Reiter. Papa ſagt, von hun
derten würde nicht einer vorhin ſitzen ge
blieben ſein. Hätte ich das früher gewußt,

ſo würde ich dich längſt gebeten haben, mit

Er warf
ihn rechts und links herum, und ſtets folgte

mit mir ein wenig Mühe gibſt, werde ich dir

mir auszureiten. Jch habe ja ſchon als Kind
Reitunterricht erhalten, und wenn du dir

ſicher bald Ehre machen. Willſt du mir gleich
heute die erſte Reitſtunde geben Wir können
dann morgen alle gemeinſam mit Herrn von
Deuben in der Nachbarſchaft ſpazieren reiten.
O, wie ich mich freuel Auch Familie von
Belleville wird entzückt ſein.“

Erwin, der ſeiner Braut den Arm ge
reicht hatte, und welcher dem davongehenden
Hengſte mit Kenneraugen nachſah, blickte
nicht zu ihr hin. Vor allem dachte ſie wieder
an Deuben und ihr Vergnügen. Das tat
ihm weh. Aber vielleicht verlangte er von
ihrer Jugend zu viel. Er beſchloß, Eeciles

früheren Erziehungsverhältniſſen Rechnung
zu kragen, jede Empfindlichkeit bei Seite zu
laſſen und ſein verwöhntes Bräutchen lang
ſam zu erziehen. Jhren Arm an ſeine Bruſt
preſſend, meinte er lachend: „Vor allem mußt
du frühſtücken, kleiner Langſchläfer. Wenn
du dabei einen tüchtigen Appetit entfalteſt
und mir verſprichſt, in meiner Gegenwart
niemals wieder zu gähnen, dann will ich dir
nicht nur Reitunterricht geben, ſondern du
kannſt meinetwegen mit mir Pferdchen
ſpielen.“

Cecile und ihr Vater lachten laut auf.
Erwin hatte einen vollſtändigen Erfolg er
zielt. Seine Braut erhob ſich ohne weiteres
auf den Fußſpitzen und ſagte, ihre Lippen
darbietend: „Jch verpflichte mich, nicht mehr
zu gähnen, dafür mußt du aber ſtets luſtig
ſein und nicht ſo ſchrecklich vernünftig tun.

„Auch das, wenn du willſt. Du kannſt
mich ja kitzeln, wenn ich dir zu ernſt bin,“
ſcherzte Erwin, der in ſeinem Jnnern die
Stetigkeit des Hengſtes Almanſor ſegnete.
Er fürchtete nun den für den nächſten Tag
zu erwartenden Beſuch des Freundes weniger
Deuben, der ſonſt in allen ritterlichen Uebun
gen Meiſter iwar, machte zu Pferde keine be
ſondere Figur. Seit er die Kriegsſchule ver
ließ, hatte der arme Junge nur ſelten Ge
legenheit gehabt, zu reiten; auf dieſem Felde
war Erwin ſeiner eigenen Ueberlegenheit
ſicher.

Kaum hatte Cecile ihr verſpätetes Früh
ſtück eingenommen, ſo eilte ſie, ſich in das
ſchwarze, wallende Reitkleid zu werfen, und
Erwin überwachte perſönlich das Satteln
ihrer Stute.

Schon die Art, wie Cecile dann mit ſeiner
Hilfe auf der Rampe in den Sattel ſtieg, über
zeugte ihn, daß es ſeiner Braut nicht an dem

Mute mangele, ohne den keine gute Reiterin
denkbar iſt. Und als ſie ſich die Zügel ohne
weiteres in der Linken zurechtlegte, und ohne

ſeine Aufforderung abzuwarten, im Schritt
anritt, lohnte ihr ein „Bravo“ aus ſeinem

Munde. Sie ſaß gerade, führte die Zügel
zigen Stallleuten voll Sorge gefolgt war. mit weicher Fauſt und fiel nicht latenmäßig
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vorn über, als er ſie bat, anzutraben. Er
empfand eine wirkliche Freude darüber und
ſprach es Cecile aus, daß ſie ſich am beſten
auf weiteren, gemeinſamen Spazierritten
üben werde.

Sie war entzückt ob dieſes Lobes und be
mühte ſich ſichtlich, ihn noch mehr zufrieden
zu ſtellen. Beſonders glücklich erſchien auch
Gautier, der endlich bei ſeinen Kindern einen
Weg des gleichen Intereſſes ſah

Der kommende Tag brachte zum Diner
Deuben. Er fand die Stimmung in Bleu
fontaine viel heiterer als neulich. Es be
durfte ſeiner lebhaften Anregung nicht, die
Unterhaltung in ſtetem Fluß Zu erhalten.
Als Cecile aber nach Tiſch einen allgemeinen
Spazierritt vorſchlug, brachte er ſelbſt die
ſehr ehrbar tuende Frau von Belleville zu
ausgelaſſener Heiterkeit, indem er ſich im
Kaffeezimmer vor der Tochter des Hauſes
auf die Kniee warf und, die Hände bitten
erhoben, flehte „Gnade! Hat Jhnen dieſer
ſchreckliche Erwin verraten, daß ich auf dent
Pferde ausſehe wie ein armſeliges Schneider
lein? Laſſen Sie mich auf Erbſen knieend
büßen, aber verlangen Sie nicht von mir
daß ich mich auf dieſe ſchreckliche Stampf
maſchine ſetzen ſoll, die ein trabendes Pferr
in meinen Augen iſt. Jch weiß wohl, daß
ich reiten lernen muß, wenn ich mich nicht
im voraus jeden weiteren Avancements be
geben will, aber nur nicht dieſe Tortur v
den Augen einer Dame beginnen.

„Was bleibt mir anders übrig, als mei
nem demütigen Vaſallen zu willfahren ging
Eecile auf den Scherz ein. „Jch habe Sie
zu unſerm mattre de plaisir ernannt, Jhre
Sache iſt es, für einen Erſatz unſeres
Vergnügens Sorge zu tragen.

Mit einem „Gott Lob“ erhob ſich Deuber
Cecile aber ſchmiegte ſich an Erwin un
flüſterte ihm zu: „Morgen früh reiten wi
allein; ſieh nicht ſo böſe aus. Nach dieſe
Worten fand ſich Erwin gern darin, den Spa
zierritt aufzugeben, und da Ceciles Vater
den geſchäftlichen Beſuch eines ſeiner Pächter
erhielt, machte Erwin den Vorſchlag mit
dein Teſching draußen nach der Scheibe zu
ſchießen, worin ihm Deuben ſicher überlegen
ſei.

Wunderbarerweiſe wollte jener dieſe
Mal nichts von ſeinem Lieblingsſport wiſſen
ſondern zog ein kleines Buch aus der Taſche
„Hier meinen Erſatz für den vereitelten Spo
zierritt.“

Ein Buch?“ warf Ceecile ziemlich gleich
giltig hin

„Ja, und ich hoffe, Jhre Anerkennung
zu ernten. Sie haben mir neulich geſagt,
daß Sie zu dem bevorſtehenden Geburtstäe
Jhres Herrn Vaters eine Anzahl Gäſte e
warten, die ihm das Feſt verſchönen ſolle
Wie wäre es, wenn wir ein kleines Luſtſpie-
aufführten? Jch habe hier „Gott ſei Dank,
der Tiſch iſt gedeckt“ und denke, wir werden
uns vor und bei der Aufführung beſten
unterhalten.“

Ehe er noch weiter ſprechen konnte, ſtand
Eecile freudeſtrahlend vor ihm und ſagte
ihm die Hand bietend „Das nenne ich ein
Amt begreifen Alle meine Freundinnen
haben ſchon öfter T Theater geſpielt, nur ich
konnte niemals mitſprechen, wenn mir Roſe
de Blanchard von ihren Aufführungen er
zählte. Schnell, zeigen Sie her Wieviel
Perſonen erfordert das Stück? Wenn nötig,
bitte ich meine Freundin, einige Tage früher
zu kommen.“



Russſſcher Spion in einem japaniſchen Lager.

Schon bei Heinrichs erſten Worten hatte
ſich ein Schatten über Erwins Züge gelegt.
Als er nun ſeine Braut ſo begeiſtert ſah für
den Gedanken Komödie zu ſpielen, kehrte
die Mutloſigkeit verſtärkt zurück, welche er
ſchon wiederholt empfunden hatte. Eben
nöch voll der beſten Hoffnung, ſah er ſie im
Geiſte ſchon wieder unter dem Einfluß ande-
rer und fühlte, daß er ihr damit von neuem
entfremdet werden müſſe. Auf der Univer
ſität, als Offizier, hatte er ſich niemals an
derartigen Schauſtellungen beteiligt, weil er
an ernſteren Dingen Geſchmack gefunden;
jetzt kam ſein beſter Freund und warf mit
ſeinem Vorſchlage eine neue Brandfackel in
das leichte Gebäude ſeines Glückes. Es ſchien
wirklich, als ob Deuben ihm zum Verhängnis

mit Spannung fragte: „Nicht wahr, du biſt
mit in unſerm Komplott? Wir richten den

größen Saal zur Bühne her und zeigen un
ſeren Gäſten, daß wir in Bleufontaine zu
leben verſtehen. Natürlich wird Papa bald
hinter unſer Vorhaben kommen, aber ſobald
er Dich dabei weiß, macht er ſicher keine
Schwierigkeiten. Du biſt ihm ja das ver
körperte Vorbild von Vernunft und Ge
ſittung.“

„Ja, ich bin ein wenig alt für meine
Jahre,“ verſuchte Erwin zu ſcherzen, allein
nun neckte Cecile unter einem koketten Auf
ſchlagen der Augen: „Nicht wahr, neulich in
der Liebesſchlucht und geſtern auf Almanſor?
Nein, jetzt machſt du mir nichts mehr vor.
Wo es gilt, den Mann zu zeigen, biſt du mein

Belleville mit dem rechten Arm an ſich, küßte
ſie trotz Deuben auf die Wange und ſagte
„Gut, ſpielen wir Komödie; man muß alles
lernen.

Dieſe Zuſtimmung wurde ihm entſetzlich

Uunangenehmer Ereigniſſe, aber die Augen
der Frau von Belleville hatten mit einem

„Nun, wirſt du uns auch dieſes Vergnügen
verkümmern, welches auf den franzöſiſchen
Landſitzen als beſtes Mittel der Unterhaltung
dient?“ So ſagte er „ja“ und machte dann
in weiterer Konſequenz dieſer Zuſtimmtüng

den Vorſchlag, das Stück ſofort mit verteilten
Rollen zu leſen, was ihm wieder einen glück
lichen Blick ſeiner Braut eintrug.

(Schluß folgt.)

d

Vom Hriege in Oſtaſien
Es verlautet. daß ſich der Zar ſelbſt gerade

in den letzten Tagen in deutlichſter Weiſe darüber
geäußert habe, daß er die energiſchſte Durchführung
des Krieges wünſche, und daß er nicht früher

Rußlands herbeigeführt habe.

Skeptiker meinen nun mit dieſen Nachri
ſolle nur rechtzeitig dem ungünſtigen n
gebeugt werden, den die immer wahrſcheinlicher
werdende Einnahme von Port Arthur in der alten
wie neuen Welt machen werde!
danken der baldigen Einnahme dieſes mit be
wundernswerter Energie von dem General Stöſſel
und ſeinen 28 000 Mann verteidigten Platzes
müſſen ſich allmählich die leitenden Petersburger
Kreiſe auch vertraut machen. Die Widerſtands
kraft auch der beſten Feſtungswerke iſt gegenüber
dem Feuer einer überlegenen ſchweren Artillerie
von beſchränkter Dauer. Dem Steilfeuer moderner
Haubitzen und Mörſer vermögen ſelbſt Beton und
Panzer nur einige Zeit zu trotzen. In Port
Arthur ſollen aber nach allen Nachrichten nur
wenige Werke mit Beton und Panzer ausgeſtattet
ſein. Sie werden daher noch ſchneller der zahl

Nach der Sinnahme eines Aussenforts von Hort Arthur nehmen fich die Japaner der verwundeten Ruſſen an.

werden ſolle. Und doch fühlte Exrwin, daß es
für ihn eine Thorheit begehen hieße, wenn
er gegen das an ſich unſchuldige Vergnügen
Widerſpruch erheben wollte. Er nickte dem
nach lächelnd Gewährung, als Cecile ihn

ganzer Stolz
Wem würde das nicht geſchmeichelt haben

Und Erwin dürſtete nach Anerkennungen
aus ihrem Munde. Er zog ſeine Braut alſo
in Anweſenheit der formerſtarrten Frau von

300

reichen ſchweren Artillerie der Japaner zum Opfer
fällen. Auch die tapferſten Gegenangriffe der
ruſſiſchen Infanterie werden nur vorübergehend
den ſchließlichen Erfolg der japaniſchen Angriffe
aufhalten können.

ſchwer. Er fühlte etwas wie eine Vorahnung l

Ausdruck auf ihm geruht, als wolle ſie fragen S

ruhen werde, bis der Krieg einen vollen Erfolg

Mit dem Ge
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Noch ist der Sommer dem Herbst nicht gewichen,

Noch lacht die Sonne sommerlich warm,
I Webt in die Wiesen noch farbige Sterne,

Hält noch die Erde mit leuchtendem Arm.

Und in den Lüften die schimmernden Fäden
Wogen und mahnen: es neigt sich das Jahr
Wie in noch jugendlich dunkeln Locken
Kündet das Alter ein silbernes Haar

Doch auf der Bäume noch üppigen Kronen
Ruht schon ein abendlich goldiger Hauch,
Und auf dem Rasen; den schwellenden Früchten
Goldene Blätter gesellen sich auch.

72 Schinift-INuster zu Tolletten-, Konfektlons- und Wäschegegenständen (auch nach Mass) aus festem Seldenpapler sind gegen
Franko-Einsendung von 80 Pfg. (1 Fre.) per Muster von dem Verlage dieser Zeitsckrift zu bezlehen,

S Jeder llachdruck, auch einzelner Hrtikel, elrd Strafrechtſſett verkolgt. 7

Mocde und Handarbeiten

Fig. 1. Tüllkleid mit Samtbändern Fig. 2. Batist- oder Taffelkleid
Und gestickten Tupfell. mit Durchbruchverzierungen



in Ernst und Scherz, die kalten Hergen zu ergreifen
S

Fig. Voilekleid mit Blendenrock und gestickter Rlusentaille.

Fig. I. Tüllkleid mit Samtbändern und geſtickten
Cupfen. Das Kleid hat eine Grundform aus ſchwarzem Taffet oder
Satin Kiberty; der Rock wird aus fünf Bahnen zuſammengeſtellt und
Im oberen Vande, wie angegeben, eingereiht. Der Tüllrock wird in
gleicher Form geſchnitten und ebenfalls eingereiht, doch ſind die Reih
züge, damit der Tüll am duftigen Faltenfall nicht gehindert worde,
unabhängig voneinander auszuführen. Der Rock wird am unteren
Rande etwa 6 Etm. breit nach innen geſchlagen und mit einer Reihe
von geſtickten Tupfen verziert, die den Saumrand feſthalten. Die Bluſen

taille hat eine anpaſſende Futtergrundform und
ſchließt rückwärts mit Druckknöpfen. Die Grund
form wird mit nahtloſem überhängendem Seiden
ſtoff gedeckt, der dem Cüll als Unterlage dient.

O Dieſer iſt nach Art der Abbildung der Länge
nach einzureihen; deshalb muß man den Tüll um
etwa 5 Etm. länger ſchneiden als den Seidenſtoff-
Somtbänder halten in gleichmäßigen Entfernungen

Be Ronogramm S Sn nene Den eingereihten Cüll in Jorm von Schoppen

nieder. Gürtel aus Samtband; die Aermel
teilen ſich am unteren Teile, mit Samtbändern
umfaßt, zu zwei Schoppen, die allenfalls auch
unabhängig von der großen Schoppe ange
bracht werden können. Material: 0-12 Mtr.
Taffet, 6 Mtr. Tüll.

Fig. 2. Batiſt- oder Taffetkleid
mit Durchbruchverzierungen. Die à jours ſind
in bekannter Art auszuführen. Man unter
heftet die zu verzierenden Vorderbahnen mit

Muſſelin, bezeichnet an dem
Gberſtoff, ohne den Muſſelin

S durchzufaſſen, vorher Die
Kanten der Durchbruch-
verzierungen und heftet dann
den Stoff an den Stellen,
die ohne Durchbruch bleiben,
auf die Muſſelinunterlage.
Dann wird der Stoff zwiſchen
den Heftfäden, wo die à ſours
ſich befinden ſollen, aufge
ſchnitten; man heftet dann
die eingebogenen Kanten feſt
und hierauf erſt ſchreitet man
zur Ausführung der Leiter
ſtäbchenn. Der Verſchluß der
Bluſentgille geſchieht mit
Knöpfchen unabhängig vom
anpäſſenden, mit Druck
knöpfen verbundenen Futter
Wie die Abbildung angibt,
gehen die Leiterſtäbchen nicht
bis zum Taillenſchluſſe. Die
Schoppenärmel haben mit
à jour-Stichen verzierte Stul

c pen. Steifer Kragen mit
kleiner Knotenkrawatte. Der
Rock wird aus fünf Bahnen
zuſammengeſtellt; er iſt futter
los, wenn das Kleid aus
Taffet hergeſtellt wird und
hat eine Taffetgrundform,
wenn Batiſt als Material ge
nommen wird. Material
2 14 Mtr. Taffet oder
9 bis 10 Mtr. Batiſt.

Fig. 3. Taffetkleid
mit Spitzenbeſatz. Der Kragen
kann aus geklöppelten oder

oben hin verſchmälern, zu
ſammengeſtellt werden. Die
Verbindung der einzelnen

Spitzenteile geſchieht
entweder mit ſchmalen
Stickereiſtreifen oder
mit à jour- Zwiſchen
ſätzen, kann aber auch
mit à jour-Stichen er
folgen, die mit Leinen
zwirn ausgeführt wer
den. Der Kragen kam
allenfalls zum Ab-
nehmen eingerichtet

werden er hat vorn und rückwärt- gleichartige Form. Der Ober
ſtoff der Bluſentaille wird, wie die Abbildung genau angibt, in regel
mäßige Falten geordnet, die in angegebener Art mit dem Spitzenbeſatze
niedergehalten werden und ausgeſpanint der Bluſentaille das Ausſehen
eines Jäckchens geben. In Wirklichkeit iſt der Stoff aber überhängend
und wird mit dem Gürfel zuſammengehalten. Die Aermel haben als
Abſchluß drei aus weißem Seidenbatiſt oder Muſſelinchiffon geſchnittene
Holants, die an kleine Stulpen geſetzt werden. Der Vock iſt aus fünf

Fig. 5. Voſlekleid mit Riesenbesatz.

Bahnen zuſammengeſtellt und wird am oberen Rande eingereiht; dabei
verteilt man die Falten
ſo, daß die meiſten nach
rückwärts und ſeitlich zu
liegen kommen vorn
erſcheinen ſie nur ſo reich,
als dies die gefällige
Form des Vockes erfor
dert. Der Rock kann eiſte
unabhängige Grundform Fig. I. Gehäkelte Spitze

Eüllſpitzenteilen, die ſich nach

I
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Fig. 5. Swei Voilekleider. Das erſte Kleid iſt mit Stickerei verziert, die
weißer Seide ausgeführt iſt. Die Bluſentaille hat ein ſchmales, an die Futtergrundform befeſtigt
Plaſtron aus weißem Tuch, das mit kleinen Knöpfchen beſetzt und zum VUeberhaken eingerichtet iſt,
ſo daß es den Verſchluß der Futtergrundform deckt. Die Vorderteile der Bluſentaille werden n
Druckknöpfen an das Plaſtron befeſtigt und in angegebener Art mit weißer Seide beſtickt. Man
beſetzt ſie, nachdem ſie entſprechend zurechtgeſchnitten, in ſorgfältiger Weiſe mit weißem Seidenſto
wobei man beſonders darauf zu achten hat, daß ihre Form genau beibehalten werde. An d
Kante können ſie, bevor ſie geſtickt werden, allenfalls abgeſteppt werden. Die Vorderbahnen und
Aermel werden in Säumchen abgenäht; Stulpen mit Stickerei. Der Rock wird aus runden
Bahnen gewonnen und mit breiten, au dem entſprechend länger geſchnittenen Stoffe eingenähten
Saumblenden verziert. Die Blendenſäume müſſen ſorgfältigſt abgeſteppt werden dann wird
der Rock probiert und dann erſt werden die Blenden abgenäht; man hat dabei beſonders auf
den unteren Rand zu achten, um eine ſchöne Form des Rockes zu erzielen. Das zweite Kleid
zeigt Säumchen oder Bieſenverzierung am Rockrande und an den Achſeln. Der Rock wird
ringsum eingereiht, die Säumchen werden nur ganz ſeicht abgenäht; wenn Bieſen aufgenäht
werden, geſchieht dies nach vorher bezeichneten Heftfäden. Der Vock hat eine Grundform
aus Taffet. Die Bluſentaille läßt ihre Vorderbahnen über einem kleinen Plaſtron aus abge
ſäumtem Batiſt ſich kreuzen. Schalkragenbeſatz aus Seidenſtoff.

Fig. 6. Herbſtkleid mit Bortenbeſatz. Der Rock beſteht aus einem mit der Paſſe in
Verbindung geſchnittenen, ſchmalen Vorderblatte und den runden, gereihten Bahnen er iſt
futterlos und mit einer Grundform aus Taffet ausgeſtattet, die einen 10 Etm. breiten Anſatz
volant haben kann. Die Paſſe begrenzt eine Borte. Unter dem Spenzer kann eine beliebige

Bluſe getragen werden, die mit einem Ledergürtel
abſchließt. Der Spenzer iſt in angegebener Art mit
Sorten benäht und hat eine kleine eingeſetzte Weſte
aus weißem Tuch mit Flachſtickeret.

Fig. 7. Bluſe aus CLeinwand und Batiſt. Die
ſelbe hat in angegebener Art inkruſtierte Spitzen
einſätze und kleine, in bunter Kreuzſtichſtickerei gehal
tene Vierecke.

Fig. 8-10. Drei Beſteckdeckchen mit Flach
ſtichſtickerei. Die einfachen, leicht ausführbaren

Tiſchtuch während des Speiſens nicht zu beſchmützen.

ſeide aus. Die Farbe der Seide

teils in Stielſtich aus. Die R
Adern gibt zumeiſt Stilſtich, die Sch

oder Knötchenſtich. Die äußeren

legt und geſchlungen.

Fig. Gehäkelte Sp

langen L. Anſchlag gearbeitet. Jede Tour

l Sour: f. M. in jede 2. Eour:in f. M. on Dieſem v. St. ſchürzt
zweimal 2 Schlingen zuſammen ab

Man hat nun 6 Schlingen auf der Nadel
drei und einmal zwei Schlingen zuſammen
die beiden oberen Glieder des örf. S

Bei Ausführung des drf. St. ſticht man
5 S. vom Anfang an wiederholen.

5. Tour: Dieſe Cour beginnt mit einem
S Blättchen, das man in folgender Weiſe

Z arbeitet: 6 C., 2drf. St., die man nur
bis auf Schlinge abſchürzt, in die erſte

C. Man hat dann 5 Schlingen auf der
J Nadel, die man zuſammen abſchürzt,
Sann f. M. in das drf. St. (ohne P.),

8 hierauf arbeitet man zwei durch E.
getrennte Blättchen, die 5 das P. und
wieder dies C. übergehen, f. M. in das

folgende drf. St. vom 8 wiederholen.
Tour: f. M. in die L. die zwiſchen

2Blättchen liegt. ſiebenfaches St. in
die f. M. die zwiſchen zwei Blättchen

liegt. 2 P. (jedes P. beſteht aus 5C.,
in die erſte O erf. St. n die
beiden mittleren Schlingen des drf. St.

e vom Er dreimal wiederholen. 2 C.Fig. 6. Herbstkleſck wit Bortenbesatz. vom Anfang an wiederholen.

den man die naturgroße Heichnung über
trägt. Die Stickerei führt man im Rahmen
mit zweifädig geteilter, waſchechter Filoſell

nach der Muſterung des Gedeckes, zu dem
die Deckchen benützt werden ſollen. Die
Blätter und Blüten führt man teils in Flach-,

die Amſchläge und Mittelpunkte Flach-, Stiel

werden vorgezogen, dann ein wenig unter

wendbar zur Verzierung von Hemden, Kinderbein-
kleidern 2c. Material Weiße D-M-C-Häkelgarn
Nr. 50. Abkürzungen: Maſche M. Luftmaſche
feſte Maſche f. M Stäbchen St. Doppelſtäbchen
S Dpſt., dreifaches Stäbchen-drf. St., Pikot
Die Spitze wird der Länge nach auf einem beliebig

mit neuem Fadent von links nach rechts aus.

in

es

nit

ff/

er

Fig. 12. Batistschürzchen mit geklöppelten Spitzen

Deckchen ſind 5 Ctm. lang und Ctm. breit. Sie dienen als Unterlage für das Beſteck, um das
Weißes, feines Leinen gibt den Grand, auf

richtet ſich

ontuür und
aättenlinien,

Konturen

itze, ver

führt man

J drf. St.e Fig. 7. Bluse aus Ceinwand.
M. übergehen, Dpſt. in die nächſte f. M.
von denen man zweimal zwei, dann einmal

abſchürzt. Hierauf D. P.-3 C., in
5 C. dieſelbe St. Figur nochmals wiederholen.
in die M. in der das letzte St. ſitzt dann

Fig. 8- 10.



Herſtellung eines gegen Spiritus indiffe
renten Siegellackes. 500 Gramm gelbes
Wachs, 100 Gramm Carnaubawachs und 100
Gramm Parafſfin werden geſchmolzen, und
dann nach und nach eine Miſchung von 500
Gramm Mennige und 200 Gramm Schlämm-
kreide eingetragen, dann erhitzt man das
Ganze unter fortwährendem Rühren ſo lange
bis die Maſſe anfängt, dickflüſſig zu werden.
Dieſer Lack wird zum Verſiegeln der Spiri
tusgebinde gebraucht und empfiehlt es ſich,
denſelben zum Gebrauch in einem kleinen,
blechernen Pfännchen mit etwas langem,
ſpitzzulaufenden Ausguß zu erwärmen und
langſam auf den zu verſiegelnden Spund zu
gießen.

Tintenflecke entfernt man aus angeſtriche
nem Holz durch verdünnte Salzſäure und
Abreiben mit einem Lappen. Sofort darnach
muß mit klarem Waſſer nächgewaſchen
werden.

Glasbuchſtaben kittet man dauerhaft auf
Glasſcheiben mit einem dickbereiteten Firniß,
der aus Schellack und venetigniſchem Terpen
tin, aufgelöſt in Weingeiſt, beſteht.

Zur Herbſtpflanzung ſtellt man jetzt die
Baumlöcher oder Pflanzengruben her. Man
mache dieſelben 1 Meter im Geviert und doch
wenigſtens 60-80 Zentimeter, beſſer aber
einen Meter tief. Die viereckigen Pflanz-
gruben haben vor den runden den Vorzug,
daß ſie nicht allein leichter auszuarbeiten ſind,
ſondern auch größer werden, d. h. beim glei
chen Durchmeſſer von 1 Meter.

Die Ohrwürmer ſuchen bei Nacht die rei-
fen Früchte an den Spalieren auf und richten
durch Benagen der Früchte vft großen Scha
den an. Um ſie wegzufangen, umwickelt man
die Stämme mit Lappen vder legt ca. 40 Zenti
meter lange knokenfreie Schilfrohrſtücke aus,
in welche ſie ſich verkriechen und alle Morgen
entfernt werden, indem man die Rohre aus
bläſt und die Rohrwürmer tötet.

Haus und Famölie.
Melonen und Gurken, die man zur Samen-

zucht verwenden will, läßt man ſo lange an
der Pflanze, bis ſie vollkommen Leif ſind.
Erſt dann werden ſie abgenommen, der reife
Samen in einem Sieb durch Uebergießen und
Abwaſchen von dem anhaftenden Schleim ge
reinigt und getrocknet. Die Kerne müſſen gut
aufgehoben werden, da die Mäuſe große Lieb
haber davon ſind.

Die Zeit des Reb as wege

Sauce aufzugeben
Gebratenes Rebhuhn. Das Rebhuhn wird

vorbereitet wie oben angegeben, mit Speck
ſcheiben umbunden und mit der Bruſt nach

unten in reichlich heißer Butter gelegt, läßt
das Huhn erſt auf dieſer Seite ſchön braun
werden, wendet es dann auf die andere Seite,
begießt es oft mit der Butter, kocht den
Bratenſatz mit heißer Bouillon los und gibt
zum Schluß etwas ſaure Sahne hinzu.

Gedämpftes Rebhuhn. Nachdem die Hüh
ner geſengt, ausgenommen und ſauber aus
gerieben wurden, zerlegt man jedes Huhn in
vier Teile. In einem paſſenden Schmortopf
oder Pfanne läßt man Butter heiß werden,
legt die Hühnerſtücke hinein, fügt Salz, etwas
Pfeffer, wenig Wacholderbeeren, Zitronen-
ſchale, ein Lorbeerblatt, eine Tomate und eine
große, in feine Scheibchen geſchnittene vder

gehackte Zwiebel hinszu, deckt den Topf feſt
zu und läßt die Hühnerſtücke weich dämpfen,
indem man öfter einige Löffel Bouillon da
ran gibt, zuletzt tut man den Saft einer Zi
trone hinein, legt die Fleiſchſtücke geordnet
auf eine tiefe Schüſſel, füllt die durchgegoſſene
Brühe darüber, beſtreut das Ganze mit in
Bütter geröſteter gertebener Semmel und
gibt die Schüſſel zu Tiſch

Rebhuhn Suppe. Hierzu eignet ſich ein
altes Rebhuhn vorzüglich. Das Huhn wird
wie gewöhnliches Suppenhuhn mit Wurzel-
werk weich gekocht. Iſt das Huhn etwas er
kaltet, zerlegt man es, entfernt die Haut,
bratet die Hühnerſtücke in Butter gut an und
gibt ſie in die mit ausgequollenem Reis ver
reitete Suppe.

Rebhühner in Aſpic.
reiteten Rebhühner werden in ſolgender
Braiſe gedämpft. Den Boden eines paſſen

den Kochtopfes belegt man mit Schinkenreſt
chen, Speckwürfel auch zerſchnittene Bra

tenreſtchen ſind zu verwenden Zwievbel
ſcheiben, Sellerke, Mohrrüben, Lorbeerblatt,
Gewürzkörner, Pfeffer, einige Stielchen Thy
mian, Baſilikum und Peterſilie, gießt nun
etwas Waſſer ſowie den Saft einer halben
Zitrone hinzu und läßt das Ganze 1 vis
1 Stunde langſam kochen, dann gießt man
die Braiſe durch ein Sieb über die zu
dämpfenden Rebhühner, um ſie darin weich
zu kochen.

Kalbsfüße werden zerhackt man rechnet
auf ein Rebhuhn einen Kalbsfuß und in
einer Pfanne mit Zwiebeln, Wurzelwerk,
etwas Gewürz, die Schale einer halben Si
trone und wenig Waſſer hellgelb angebraten,
dann füllt man ſo viel kochend heißes Waſſer
hinzu, als man zum Bedecken der Hühner
ſtücke nötig hat, läßt dies ſo lange kochen, bis
die Kalbsfüße weich ſind; ſtreicht nun die
Brühe ſowie den Reſt der Braiſe, worin die
Rebhühner gedämpft wurden, durch ein Sieb,
gibt noch das nötige Salz ſowie guten Wein
eſſig daran und gießt dieſe Gallerte halb
abgekühlt über die in Stücke zerlegten Reb-
hühner. Kühl aufbewahrt, hält ſich dieſes
ſchmackhafte Gericht wochenlang vorzüglich.
Wird nicht alles auf einmal verſpeiſt, ſo läßt
man die Gallerte auf dem Feuer wieder zer-
gehen, nimmt den entſtehenden Schaum ab,
fügt noch etwas Eſſig oder Zitronenſaft hinzu
und genießt den Aſpic warm über die übrig
gebliebenen Hühnerſtücke.

Beim Einkauf dieſes wohlſchmeckenden zar-
ten Wildes achte man darauf, daß junge Reb-
hühner einen ſcharf dunkel gefärbten Schna-
bel haben, Füße und Beine müſſen gelblich,
nicht grau ſein.

Die ſauber vorbe

Bilder-Rätlel. 9

Homonym.
Der Fiſcher braucht's an der Waterkant,
Auch iſt's ein Fluß in deutſchem Land.

c Für die kleine Welt. S
e Die ſchlauen Ileger.

Einer unſerer deutſchen Farmer in Südweſtafrika,
der noch nicht lange im Lande iſt und ſich noch nicht
recht darauf verſteht, die Phyſiognomien der Schwarzen
zu unterſcheiden, bedarf zur Ernte der Hülfe von
mehreren Schwarzen. Er engagiert alſo 20 Schwarze.
Da er ſie nicht in einem Raum unterbringen kann,
verteilt er ſie ſo in einen durch Verſchläge in neun
Teile geteilten Schuppen, daß wenn er je drei in einer
Reihe liegende Verſchläge paſſiert, er ſtels ſieben finden
muß. Jn dem mittelſten Raum werden die Gerät
ſchaften aufbewahrt. Jn dieſen kommen alſo keine
Schwarzen hinein. Den Schwarzen behagt das gute
Leben, das ſie auf der Farm führen, nun ſo, daß ſie
noch vier Stammesgenoſſen auf die Farm heimlich ein
laden, die zwar miteſſen aber nicht mitarbeiten wollen.
Sie verteilen nun dieſe Genoſſen ſo geſchickt daß der
Farmer nach wie vor beim Durchſchreiten der Ver
ſchläge auf jeder Seite immer nur ſieben Mann findet.
Schließlich fällt dem Farmer die Zunahme der Ver
pflegungskoſten auf und er will einen Aufſeher
engagieren, der die Schwarzen beaufſichtigen ſoll. Jetzt
entfernen ſich die vier Miteſſer ſchleunigſt, aber da es
gerade Geld gegeben hat, gehen noch vier von den
alten Arbeitern mit. Die anderen Neger ſagen davon
nichts, weil ſie für dieſe das Gehalt mitbeziehen
wollen und verteilen ſich wieder ſo geſchickt, daß der
Farmer beim Jnſpizieren immer wieder ſieben auf jeder
Seite findet. Das geht ſo lange, bis der Aufſeher
kommt und die Sache aufklärt. Wie verteilte der
Farmer zunächſt die Neger? Wie wurden die vier
Miteſſer untergebracht und wie war die Verteilung
nachdem acht Mann wieder ausgeſchieden waren

HnfangsbuckhſtabenRätfel.

Mit D regier ich unſer Tun und Handeln
Jch dien“ dem Staat, dem Volk, ich dien' auch

willig dir!
Schreib' mich mit K und jeder ſieht mich wandeln
Am liebſten möglichſt fern, doch hört er gern von mir

Scherzrebuſe.

T d t m
Scherzfragen.

Welcher Mönarch Europas (Aſien zählt nicht mit)
trägt die größte Krone?

Wohin fliegen an den Herbſtabenden die Fleder
mäuſe am ineiſten

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Huflöſungen aus vorletzter Hummer
Scherz Rätſel: Tiſchlein deck dich! Ver

ſteck-Rätſel: Glück und Glas, wie leicht bricht das.
Tauſch-Rätſel: Lieder, Rergen, ZWweifel, Mal

eit, Frage, Genſan, Hlſter, Einheit, Malchen, irdiſch,
egen, Geſtalt, henker Lieber zweimal fragen als

einmal irre gehen. Scherz Rätſel: Unterfranken.
Rätſel: Schimmel.

Herantwortlicher Redaktenr Paul Vetter, Berlin O. Gebruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holz marktſtr. 6.
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